Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Donnerſtag den 18. Mai 


1843. 


Inland. 

Berlin, 15. Mai. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigt geruht: Den Land» und Stadtgerichts⸗ 
Rath Bötticher zu Bromberg zum Direktor des Land⸗ 
und Stadtgerichts zu Trzemeszno; und den Landgerichts⸗ 
Rath Pratſch zu Oſtrowo zum Direktor des Land⸗ 
und Stadtgerichts zu Pleſchen zu ernennen. — Der 
Archäolog des hieſigen Muſeums, Profeſſor Dr. Ger: 
hard, und der Aſſiſtent der Skulpturen⸗Gallerie, Dr. 
Panofka, ſind zu außerordentlichen Profeſſoren in der 
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität ernannt 
worden. 5 

Das 16te Stück der Geſetz Sammlung enthält un⸗ 
ter Nr. 2348: Das Geſetz über die Umſchreibung au⸗ 
fer Cours geſetzter oder zum Umlauf unbrauchbar ge⸗ 
wordener, unter öffentlicher Autorität auf jedem Inha⸗ 
ber ausgefertigter Papiere; und Ne. 2349, das Geſetz 
über das Wieder⸗Incoursſetzen der unter öffentlicher Au⸗ 
torität auf jeden Inhaber ausgefertigten Papiere. Bei⸗ 
des vom Aten d. M. 

Angekommen: Der General- Major und Kom: 
mandeur der 10ten Infanterie⸗Brigade, Tucker mann, 
von Saarlouis. 
| = Berlin, 15. Maf. Die Entgegnung auf den lei⸗ 

tenden Artikel in Nr. 116 der Kölniſchen Zeitung hat 
in Nr. 130 derſelben eine Beantwortung gefunden *), 
welche uns veranlaßt, auf den Gegenſtand nochmals zu⸗ 
rückzukommen. — Jener Artikel hatte ein trübes Bild 
von der „in allen geſellſchaftlichen Kreiſen“ herrſchenden 
Mißſtimmung entworfen. Wir haben unſere entgegen⸗ 
geſetzte Anſicht dargelegt, ohne zu verlangen oder zu er⸗ 
warten, gerade den Verfaſſer jenes Artikels zu überzeu⸗ 
gen. Wir finden es natürlich, daß er bei ſeiner Mei⸗ 
nung bleibt, wie wir bei der unſrigen. Wenn wir aber 
weder den thatſächlichen Zuſtand der öffentlichen Mei⸗ 
nung in der vom Verfaſſer dargeſtellten Weiſe als rich⸗ 
tig einräumen, noch die Motive, denen er die Entſte⸗ 
hung der angeblichen Mißſtimmung beimißt, anerkennen, 
noch endlich die der Regierung gemachten Vorwürfe für 
gerechtfertigt erachten konnten, und wenn wir zur Aeuße⸗ 
tung unſeres Widerſpruchs gegen die in allen jenen Bes 
lehungen aufgeſtellten Behauptungen den Weg der öf⸗ 
0 Beſprechung wählten: ſo iſt hierin doch in der 

hat kein Grund zu einer Gereiztheit zu finden, wie 
ſch folhe in der Beantwortung kund giebt. Während 
die Schritte der Regierung in den öffentlichen Blättern 
nach allen Seiten hin erörtert werden, würde es min⸗ 
drftens unbillig fein, den gegen die Angriffe der Preſſe 
erhobenen Widerſpruch nicht ertragen zu wollen. 
ware es weder ausführbar noch zweckmäßig, wider jede 
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) Vergl. Nr. 113 der Bresl. Ztg. 


widerung zu erklären vermögen, wenn der Verfaſſer da⸗ 
von, daß ſeine Anſicht und Beweisführung einmal ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch gefunden hat, ſeine leitenden Ar⸗ 
tikel einzuſtellen Anlaß genommen haben ſollte. Es 
würde dies einen offenbaren Gegenſatz zu dem täglich 
wiederholten Begehren der Preſſe bilden, daß im Inter⸗ 
eſſe des Rechts und der Wahrheit eine Polemik geſtat⸗ 
tet werden möge, ſofern man nicht unter Polemik nur 
Angriffe ohne Widerlegung verſteht. — Von den Ar⸗ 
gumenten, welche wir für unſete Anſicht über die neue⸗ 
ſten Cenſur⸗Verordnungen dargelegt, hebt der Verfaſſer 
in feinem letzten Artikel, nur dasjenige hervor, welches 
ſich auf die Uebereinſtimmung in dem Inhalte der Cen⸗ 
ſur⸗Inſtruktionen vom 24. December 1841 und vom 
31. Januar 1843 bezieht. Wir behaupteten, daß das 
Maaß der Freiheit, welches die Inſtruktion von 1841 
gewährt hat, durch die Inſtruktion vom 31. Januar 
d. J. weder an ſich noch nach dem Willen der Behörden 
geſchmälert worden ſei. Der Verfaffer ſcheint dies nicht 
zugeben zu wollen. Er nimmt beſondern Anſtoß daran, 
daß die Cenſoren angewieſen feien, „nicht blos auf den 
Inhalt, ſondern auch auf den Ton der Aufſätze zu ach⸗ 
ten oder, mit anderen Worten, darüber zu wachen, daß 
die öffentliche Beſprechung ſich beſtändig in einer be⸗ 
ſcheidenen Form halte.“ Könnte der neueſten Inſtruk⸗ 
tion das Erforderniß, welches dieſelbe an den „Ton“ der 
Schriften ftellt, zum Vorwurf gemacht werden, ſo würde 
ſie dieſer Vorwurf nur in Gemeinſchaft mit der In⸗ 
ſtruktion vom 24. December 1841 treffen können. Auch 
die letztere macht es gleich der Inſtruktion vom 31ſten 
Januar den Cenſoren zur Pflicht, keine ernſthafte und 
„beſcheldene“ Unterſuchung der Wahrheit zu verhindern; 
ſie verlangt, daß die Faſſung der die Staatsverwaltung 
und Geſetzgebung behandelnden Schriften „anſtändig“, 
daß ihre Tendenz „wohlmeinend“ ſei. Sie wiederholt 
ſpäter nochmals, daß die Tendenz der gegen die Maß⸗ 


regeln der Regierung ausgeſprochenen Erinnerungen 
nicht „„gehäſſig“““ und „ böswillig““, ſondern 


„%„,wohlmeinend““ fein ſolle. Mit Rückſicht hierauf 
haben“, heißt es weiter, „die Cenſoren ihre Aufmerk⸗ 
keit auch beſonders auf die „Form““ und den „„Ton““ 
der e der Druckſchriften zu richten, und, inſofern 
durch enſchaftlichkeit, Heftigkeit und „„Anmaßung““ 
ihre Tendenz ſich als eine verderbliche darſtellt, deren 
Druck nicht zu geſtatten.“ Auf den „würdigen Ton“ 
kömmt die gedachte Inſtruktion endlich nochmals zurück. 
Daß die Cenſoren auf denſelben nach der neueſten In⸗ 
ſtruktion ebenſo, wie es nach den obengedachten Beſtim⸗ 
mungen der früheren geſchehen ſollte, zu achten haben, 
kann der Verfaſſer conſequenter Weiſe zum Rücktritt 
von ſeiner bisherigen Thätigkeit nicht veranlaßt haben; 
in dieſem Falle hätte er ſich dazu ſchon unmittelbar 
nach Erlaß der Inſtruktion vom 24. Dezember 1841 
bewogen finden müſſen. — Wir haben nicht das Recht, 
nach irgend einem ſonſtigen Grunde ſeines Entſchluſſes 
zu fragen. Da er denſelben jedoch mit unſerer Ent⸗ 
gegnung gegen ſeinen Artikel und mit dem Inhalte der 
neueſten Cenſur⸗Inſtruktion in Verbindung gebracht hat, 
ſo haben wir uns für verpflichtet gehalten, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß weder jene Entgegnung noch 
dieſe Inſtruktion ſein Verfahren zu begründen geeignet 
war. — Der „Ton“ feines Auſſatzes iſt von uns nicht 
angegriffen worden. Ueberhaupt ſcheinen uns die Arti⸗ 
kel der Kölniſchen Zeitung in Beziehung auf Form und 


Sprache den Anforderungen zu entſprechen, welche un: 


ſers Erachtens an ein, die Intereſſen des Tages im 
Ganzen würdig behandelndes Blatt zu machen ſind. 
Dies hat uns gleichwohl nicht hindern können, ihrer 
Auffaſſung der Verhältniſſe, insbeſondere in Bezug auf 
Inhalt und Tendenz der neueſten Cenſur⸗Inſtruktion in 
dieſem Falle entſchieden gegenüber zu treten. Man 
kann und wird hierin vernünftiger Weiſe keine der Preſſe 
feindliche Abſicht, ſondern nur eine Anerkennung des 
Werths eines freien Ideen⸗Austauſches und einen Be⸗ 


tator protokollirte, beiwohnten. 


weis der Achtung vor der öffentlichen Meinung er⸗ 
kennen. 92 5 

Berlin, 15. Mai. So eben erfahren wir, 
daß gleich dem Entwurfe zu dem neuen Strafrecht auch 
der Entwurf der Rheiniſchen Communal⸗Ord⸗ 
nung im Druck begriffen if, um mit Rückſicht 
auf das große Intereſſe, welches alle Einwohner der 
Rheinprovinz natürlicher Weiſe an dieſer Angelegenheit 
nehmen, dem Publikum durch die dortigen Buchhand⸗ 
lungen zugänglich gemacht zu werden. 

+ Berlin, 15. Mai. Von dem in der juriſtiſchen 
Welt als Schriftſteller bereits bekannten Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Rath Dr. Löwenberg, welcher vor mehreren 
Jahren auch bei dem Oberlandes-Gericht in Breslau 
beſchäftigt geweſen iſt, hat ſo eben ein Buch die Preſſe 
verlaſſen, welches allen denen, die das Recht nicht blos 
praktiſch anwenden, ſondern auch theoretiſch durchdenken, 
und in ſeinem innerſten Zuſammenhange erfaſſen wollen, 
von großem Intereſſe ſein wird. Es führt den Titel: 
Beiträge zur Kenntniß der Motive der Preu⸗ 
ßiſchen Geſetzgebung, und behandelt die wichtigſten 
Verordnungen der neueren Zeit, deren Sinn und Tendenz 
daſſelbe durch Mittheilung der vorangegangenen legislativen 
Verhandlungen und der Motive darlegt und erläutert. 
Da der Verfaſſer bisher im Juſtizminiſterium beſchäf⸗ 
tigt war — er iſt gegenwärtig an das Geheime Ober⸗ 
Tribunal zur Hülfeleiſtung deputirt — und ihm die 
ſämmtlichen Akten des Juſtizminiſteriums bei ſeiner Be⸗ 
arbeitung zu Gebote ſtanden, fo läßt ſich fchon a priori 
von ſeinem Werke etwas Vorzügliches erwarten. Und 
in der That gehört daſſelbe zu den intereſſanteſten und 
verdienſtvollſten Erſcheinungen der neueren juriſtiſchen 
Literatur. Für jetzt umfaßt daſſelbe zwei Bände, von 
denen der erſte erſchienen iſt, und der zweite binnen 
Kurzem nachfolgen wird. In dem erſten Bande ſind 
im Ganzen 24 Geſetze, unter andern: über die kürzeren 
Verjährungsfriſten, über die Laudemien von Ruſtikal⸗ 
ſtellen in Schleſien, Uebernahme von Pfand⸗ und Hy: 
pothekenſchulden, über das ſchleſiſche Erbrecht, über die 
Errichtung von Familienſchlüſſen u. ſ. w. bearbeitet. 

Berlin, 15. Mai. Der Geh. Regierungs⸗Rath 


Aulike bei der Miniſterial-Abtheilung für die katholi⸗ 


ſchen Kirchen-Angelegenheiten gab geſtern dem Fürſtbiſchof 
von Breslau, Dr. Knauer, ein großes Diner, an wel⸗ 
chem auch der. Direktor gedachter Abtheilung, Herr von 
Düesberg, fo wie der Wirkliche Geh. Ober⸗Regle⸗ 
rungs⸗Rath Dr. Schmedding, und noch andere hoch⸗ 
geſtellte katholiſche Beamte Theil nahmen. — Man hegt 
jetzt den Plan, die große Heil-Anſtalt der Charité, welche 
auch in ökonomiſcher Beziehung bisher von Aerzten ver⸗ 
waltet wurde, künftig unter Adminiſtration von Nicht: 
Aerzten zu fleiten, indem man von dem Geſichtspunkte 
ausgeht, daß dieſe die Oekonomie und die Aufficht über 
die Krankenwärter beſſer führen können, als Aerzte. Ob 
den Kranken durch dieſe Veränderung ein Vortheil ent⸗ 
ſtehen werde, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. — 
Die Mitglieder des hieſigen Stadtgerichts feierten ge⸗ 
ſtern das 50 jährige Amtsjubiläum des Stadtgerichts⸗ 
Raths Krüger, eines der würdſgſten Juriſten, durch 
ein gemeinſames Feſtmahl, dem auch mehrere Staats⸗ 
Minifter, unter andern der Minifter des Innern, Graf 
v. Arnim, welcher noch unter dem Jubilar als Auscul⸗ 
Wie verlautet, iſt zu 
dieſer ſeltenen Feier dem Herrn Krüger der Titel eines 
Geheimen Juſtizraths verliehen, und von ſeinen Kolle⸗ 
gen ein koſtbarer Pokal zum Geſchenk gemacht worden. 
— Außer den in meiner jüngſten Mittheilung ange⸗ 
führten renommirten Profeſſoren unſerer Univerfität hält 
auch der Profeſſor Jakob Grimm, Krankheits halber, 
in dieſem Sommerſemeſter keine Vorleſungen. — Ob: 
gleich die drei ſtrengen Kalenderherren Mamertus, Pan⸗ 
cratius und Servatius nun auch vorüber find, bleibt es 
dennoch fortwährend trocken und kalt, ſo daß man heute 
genöthiget ift, das Zimmer zu heizen und in warme 


Kleider ſich zu hüllen. Eines ſolchen Frühjahrs, wie 
das gegenwärtige, wiſſen ſich die älteſten Leute nicht zu 
erinnern. Vielleicht bringt uns heute der erſte Markt⸗ 
tag, an dem es, einer alten Sage nach, immer zu 
regnen pflegt, endlich Regen und Wärme. 


Die zahlreichen Kritiken über die neue Cenſurin⸗ 
ſtruktion und das Obercenſurgericht ſcheinen in 
ſo weit einigen Eindruck auf unſere Regierung gemacht 
zu haben, daß eine nicht unbedeutende Modifikation be⸗ 
ſchloſſen worden ſein ſoll. Es werden, wie es allge⸗ 
mein heißt, eine kollegialiſch gebildete und mit Inſtan⸗ 
zenzügen, wie bei den Gerichten, eingerichtete Cenſur⸗ 
kommiſſionen eingeführt werden, deren erſte Entſchei⸗ 
dung, um allen Verſchleppungen vorzubeugen, in den 
Provinzen ſtattfinden wird. Mit Spannung ſehen wir 
daher der Veröffentlichung der Verfahrungsnormen, 
welche der Juſtizminiſter Mühler in Gemeinſchaft mit 
dem Miniſter des Innern und der Polizei, Grafen von 
Arnim, bis zum 1. Juli erlaſſen ſoll. Da der neue 
Staatsprokurator die Anklage führen und vor jeder Ent⸗ 
ſcheidung gehört werden ſoll, ſo wird wohl auch der 
Vertheidigung hinreichender Spielraum geſtattet werden. 

(M. Abdz.) 


Magdeburg, 10. Mai, Es iſt mehr als wahr: 
ſcheinlich, daß an die Stelle des verſtorbenen Profeſſors 
Geſenius der Profeſſor Hupfeld aus Marburg für 
die Profeſſur der orientaliſchen Sprachen nach Halle bes 
rufen wird; Marburg hat dagegen an dem früheren 
Lehrer am Baſeler Miſſionsſeminar, ſpäteren Profeſſor 
zu Erlangen, Thierſch, einen tüchtigen Theologen ‚ge: 
wonnen, Die bei Gnadau am 2öften vorigen Monats 
gehaltene te Verſammlung von Predigern und 
Kandidaten aus der Provinz Sachſen, war nahe an 
200 Perſonen ſtark, auch die Profeſſoren Tholuck, Mül⸗ 
ler und Guericke aus Halle waren zugegen. Nach Kon⸗ 
ſtantinopel geht ein Kandidat Jahn (aus Sandersleben 
im Deſſauiſchen) als evangeliſcher Geſandtſchaftsprediger 
der preußiſchen Legation, die jetzt durch Hrn. v. Lecog 
repräſentirt werden ſoll. (L. 3.) 


Danzig, 13. Mai, Dem Vernehmen nach hat 
Se. Maj. der König, in einem, an den Gouverneur 
unſerer Stadt, Gen.⸗Lieut. v. Nüchel⸗Kleiſt eigenhändig 
gerichteten, unlängſt hier eingegangenen Schreiben, die 
Allerhöchſte Zufriedenheit mit den von den hiefigen Be⸗ 
hörden zur Unterdrückung der Arbeiterunruhen ge⸗ 
troffenen Maaßregeln zu erkennen gegeben; auch in den 
i huldreichſten Ausdrücken die Verſicherung niedergelegt, 
daß Se. Maj. für unſere Stadt die landesväterlichſte 
Zuneigung empfinde und das Wohl derſelben mit wärm⸗ 
ſter Fürſorge und wohlwollendſter Theilnahme wahrnehme. 
— In dieſen Tagen ſind für den hieſigen Han⸗ 
del betrübende Nachrichten aus Polen einge⸗ 
gangen, welche die Ausſichten auf ein großes Geſchäft 
mit Getreide und Holz für dieſen Sommer ſehr mäßi: 
gen, Diejenſgen Flüſſe nämlich, welche der Weichſel 
zur weitern Abführung hierher Getreide und Holz zubrin⸗ 
gen, find fo waſſerarm, daß Güter, die bereits im ver: 
gangenen Jahre nicht haben abgeführt werden können, 
auch in dieſem Jahre zurückbleiben müſſen. Bei Brzese 
am Bug ſoll eine Maſſe Getreide und Holz lagern, die 
man nicht weiter bringen kann, ebenſo bei Caſimirz in 
der Weichſel, wo nicht genug Waſſer iſt, um Balken 
vorbei zu flößen. Auch bei Thorn zeigt ſich nach den 
den neueſten Berichten der Waſſerſtand in der Meichfel 
ungemein niedrig. (Dampfb.) 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 12. Maj. Se. Majeſtät der König ha: 
ben in der, dem zeitherigen Königlich Hannoverſchen au⸗ 
ßerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
General⸗Lieutenant von Berger, heute Allergnädigſt ev: 
theilten Partikular⸗Audienz, deſſen Abberufungsſchreiben 
entgegen zu nehmen geruhet, 0 


Se. Königl. Maſeſtät haben dem ordentlichen Pro: 
feſſor der Rechte zu Leipzig, Dr. von der Pfordten, 
den Charakter eines Hofraths in der 4. Klaſſe der Hof⸗ 
rangordnung zu verleihen geruht, 


* Leipzig, 14. Maj. Mit der gegen einen Theil 
der hieſigen Studenten eingeleiteten Unterſuchung 
wird es ernſter genommen, als man anfangs glaubte. 
Wir halten das auch für nöthig, obwohl wir dieſen 
Ernſt der Unterſuchung mehr auf die Motive dieſer 
Richtung unter der ſtudirenden Jugend gelenkt wiſſen 
möchten, als auf das Faktum, welches man zu er⸗ 
mitteln ſich bemüht. Jedenfalls liegt dieſen immer wie⸗ 
der auftauchenden Beſtrebungen etwas zu Grunde, was 
die Aufnierkſamkeit der Regierungen in einem hohen 
Grade auf ſich ziehen muß. Als gewiß iſt anzuneh⸗ 
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men, daß unfere Jugend weit entfent iſt von jener idea⸗ 
liſtiſchen Weltverbeſſerungs⸗Manier, in welche die patrio⸗ 
tiſchen Studenten nach dem Befreiungskriege durch die 
Conſtellationen der Zeit gedrängt wurden. Wie die all⸗ 
gemeine, von Beobachtungen abſtrahirte, Meinung ſich 
ausſpucht, fo hat die beargwohnte Vereinigung einzig 
und allein den Zweck, den organiſirten Kreiſen gegen⸗ 
über, welche in ihrer Mitte das alte „Burſchenthum“ 
mit feinem ganzen Anhange von Unwiſſenſchaftlichkeit 
und Erſchlaffung nähren, den wiſſenſchaftlichen Ernſt 
und die ſittliche Haltung geltend zu machen. Ein 
rechts widriges Streben hat ſich auch nicht im Ent: 
fernteſten gezeigt: darüber iſt man einig. — Um fo 
mehr muß man ſich wundern, daß viele der hieſigen 
Gorrefpondenten in auswärtigen und hieſigen Blättern 
allerlei Beſchuldigungen gegen die ſtrebſame Jugend 
ſchleudern und nicht müde werden, von jugendlichen 
Spielereien, unreifen Reformplänen zu ſprechen, kurz 
ihr die Intention der alten Burſchenſchaft zu ſupponi⸗ 
ren. Und zu welchem Ende? — Da von einer Seite 
her die Aeußerung gethan wurde, welche ihr Beſtreben 
mit den vermutheten Umtrieben der Studirenden in 
Verbindung brachte, ſo befürchten ſie von der Regierung 
ſtrenge Maßnahmen gegen ihre eigene Vereinigung 
und wollen ſich nun durch ſolche ungerechte Verdam⸗ 
mungsurtheile hiervor bewahren, — .. und Petrus 
fprady: ich kenne dieſen Menſchen nicht! — 

Schwerin, 13. Mai. Die Großherzogliche Lan⸗ 
desregierung macht in einer Verfügung vom 19, v. M. 
die beiden Beſchlüſſe der deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung: 1) vom 9. November 1837 zum Schutze 
gegen den Nachdruck, und 2) vom 22, April 1841 ge⸗ 
gen die unbefugte Aufführung dramatiſcher oder muſi⸗ 
kaliſcher Werke, zur allgemeinen Nachachtung bekannt, 
und zwar wird beſtimmt, „daß, bei unbefugten öffent⸗ 
lichen Aufführungen eines noch nicht gedruckten drama⸗ 
tiſchen oder muſikaliſchen Werkes die Entſchädigung des 
Autors oder ſeines Rechtsnachfolgers in jedem einzelnen 
Falle in dem ganzen Betrage der Einnahme aus der 
Aufführung, ohne Abzug der auf dieſelben verwendeten 
Koften, beſtehen ſoll. Die betreffenden Polizeibehörden 
haben in vorkommenden Fällen jenen Einnahme⸗Betrag 
mit Beſchlag zu belegen und dem Berechtigten auszu⸗ 
zahlen.“ 

Hannover, 12. Mai. 


es 


Das lang erwartete 


Erkenntniß des Oberappellations-Gerichtes 


in der bekannten Magiſtratsſache iſt endlich 
erfolgt. Daſſelbe iſt den inkulpirten Mitgliedern des 
Magiſtrats und dem in dieſe Unterſuchung wegen Ab: 
faſiung einer an den Bundestag gerichteten Schrift mit⸗ 
verwickelten Dr. Detmold heute Morgen auf hieſiger 
Juſtiz⸗Kanzlei eröffnet worden. Das Oberappellations⸗ 
Gericht weiſt ſämmtliche zum Theil ſehr weit gehende 
Anträge des Staatsanwalts zurück und beſtätigt einfach 
das Erkenntniß erſter Inſtanz. Dies lautete bekanntlich 
auf eine durch Geld zu reluirende Gefängnißſtrafe ge⸗ 
gen den Stadt⸗Direktor Rumann von 8 Wochen oder 
400 Thlr., gegen den Dr. Detmold von 6 Wochen 
oder 300 Thlr., gegen den Stadtrichter Kern und Stadt⸗ 
richter Meyer von 14 Tagen oder 200 Thlr. u. ſ. f. 
Daneben find ſämmtliche Inkulpaten in die ohne Zwei⸗ 
fel enormen und leicht mehrere 1000 Thlr. betragenden 
Koſten der Unterſuchung verurtheilt worden, Ueber den 
die Stadt am meiſten drückenden Punkt, die gegen den 
Stadt⸗Direktor Rumann ſeit dem 16. Juli 1839 ver⸗ 
hängte Suspenſion, dürfte man nunmehr einer aller⸗ 
höchſten Verfügung entgegenſehen, da bekanntlich Se. 
Maj. der König auf die mehrfach dieſerhalb an ihn ges 
brachten Bitten der Bürgerſchaft ſtets erwiedert hat, 
daß, bevor über die gegen Rumann verhängte Suspen⸗ 
fion eiwas Definitives verfügt werden könnte, zuvörderſt 
das Erkenntniß des Oberappellations⸗Gerichts abgewartet 
werden müſſe. An eine Wiedereinſetzung Rumanns 
möchte indeſſen wohl kaum mehr zu denken ſein, wenn 
man erwägt, in welcher Art ſich der König in der Au⸗ 
dienz ausgeſprochen haben ſoll, welche im Oktober 1842 
einige Bürger wegen Rumanns Sache gehabt haben. 

E. 3.) 

Oeſterreich. 


Agram, 6. Mal. In der ſchönen Anrede, welche 


Se. Excell. unſer hochwürdigſter Herr Diöceſan-Biſchof 


Georg v. Haulik am Schluſſe der Land⸗Congregation 


dieſer Königreiche an Se. Excell. den Banus gerichtet 
ſehr wenig Leſer und noch weniger Abnehmer 


hatten, heißt es: „Ich kann nicht umhin, bei dieſer 
Gelegenheit das feſte Bewußtſein der HH. Stände ıc, 
auszuſprechen, daß jenes unbegrenzte Vertrauen, der un⸗ 
bedingte Gehorſam und jene unverbrüchliche Treue, die 
wir gegen unſeren apoſtoliſchen König und das erhabene 
Kaiſerhaus in günſtigen und mißlichen Zeitepochen ſtets 
rein und makellos bewahrt haben, auch diesmal in ihrer 
unbefleckten Reinheit ſich gezeigt hatte; — jenes beſeli⸗ 
gende Bewußeſein, daß ſo wie in den diesmaligen Be⸗ 
rathungen einerſeits die zeitgemäße und der öffentlichen 
Wohlfahrt förderliche Entwickelung der Lebensfragen und 
der Ideen nicht behindert wurde, eben fo andererſeſts 
dem ſchwellenden Strome der Neuerungen, die ſich mit 
unſeren Geſetzen und mit dem Nationalgeiſte nicht ver⸗ 
tragen würden, ein Damm entgegen gebaut wurde, in⸗ 
dem ſich die HH. Stände ꝛc. den Grundſatz aufgeſtellt 


nach den Marque ſas⸗Inſeln führt, 
liche als Miſſionäre, dann ein Offizier 


gattung auf den Marqueſas⸗Inſeln ort d Han 
endlich noch eine große Menge von Künſſlem nee sch 


haben, daß man bei der Verbreitung und Fö 
intellektuellen und materiellen Kultur nicht 99 e e 
ſen und gewagten Sprüngen, die nie der Gefahr e 
geln, und ſelten zum gewünſchten Ziele führen, ee 
auf dem Wege des Geſetzes und der bewährten Er 
rung ſicher und feſten Schrittes fortſchreiten müſſe 9 5 
man nicht ſchon ihrer Natur nach einander widerſt 
bende, ſondern nur verwandte, homogene Körper 55 
ſchmelzen könne. Endlich glauben die HH. Sin 
dieſer Königreiche, in den gegenwärtigen Banhu 
und Beſchlüſſen offen an den Tag gelegt zu haben, Im 
fie, weit entfernt, einen Groll gegen die ungarifche 91 
tion zu hegen, mit der fie durch fo viele Jahrhun en, 
durch das Band brüderlichen Vereins verknüpft, 1 
einer und derſelben glorreichen Krone glücklich gelebt 5 
ben, vielmehr nichts ſehnlicher wünſchen, als a 
hochherzigen Nation ferner und immerhin in wal. 
tiger Eintracht und Vertrauen zu leben ꝛc.“ An 45 
Schluſſe feiner Rede brachte der Biſchof Sr. eh, 0 
ſerem Banus und Vice⸗Könige ein Lebehoch! N 
(Agram. 3) 

Szathmarer Comitat. Am 19. April und mh 
reren darauf folgenden Tagen rumorten die Cortes u 
niedere Adel) wieder. Nach officiellen Anzeigen folk 
dadurch 9 Familienväter ihren Tod gefunden haben und 
20 Andere tödtlich verwundet ſein. (Nach einem Br 
richte der Agramer Zeitung, datirt aus Nag y⸗Kareſy 
vom 20. April, war in jenem Comitat wegen dem Stun, 
punkte die Deputirtenwahl unter fortwährenden Zech⸗ h 
Teinkgelagen vorbereitet worden. Durch bedeutende Qui; 
beſtechungen des Adels wurde die Gegenpartei erhitzt, und 
als am 19ten eine große Anzahl Adeliger nach Nagy; 
Karoly kam, ſtießen die Parteien bei der Brücke aneh. 
ander. Nachmittags gelangte die Nachricht in die Sahl, 
beide Parteien hätten einander nicht weit von Bılkıj 
eine Schlacht geliefert, wobei die auf 120 Migmn 
vertheilten Männer der anderen Partei zurückgeschlagen 
wurden; und wirklich, kaum langten die Sieger in der 
Stadt an, als fie das Haus, welches dem Comitards 
hauſe gegenüber war, und wo der Oberſtuhlrichter 8... 
fein Quartier hatte, im wahren Sinne des Wos 
ſtürmten, daſſelbe gänzlich niederriſſen, Alles darin zu; 
trümmerten und auch die amtlichen Akten zerriſſenz nur 
die kahlen Wände blieben vom ganzen Gebäude ſſehen, 
Als es nichts mehr zu zertrümmern gab, zerſtreute ſich 
der raſende Haufe Abends, wo ſich der Sturm allmällg 
legte, unter Begleitung der Muſik.) 


Rußland. 

St. Petersburg, 9. Mai. Se, Majeftät der 
Kaiſer haben dem dieſſeitigen Geſandten in Berlin, Br: 
ron von Meyendorff, den Weißen Adlerorden und 
dem in außerordentlicher Miſſion bei Se. Majeſtät dem, 
Kaiſer von Oeſterreich beglaubigten Grafen von Medem 
den St. Annen⸗Orden erſter Klaſſer verliehen. — Neuer: 
dings haben auch wieder mehre Ordens- Verleihungen 
für die im Kampfe gegen die Bergvölker bewieſene Ta⸗ 
pferkeit ſtattgefunden. f 

Frankreich. 

Paris, 10. Mai. Heute endlich hat die fo lange 
erwartete Diskuſſion über das Zuckergeſetz in 
der Deputirten⸗Kammer begonnen, Ueber die Wen: 
dung, welche fie nehmen wird, läßt ſich noch gar nicht 
im Voraus beſtimmen, da bis dieſen Augenblick nur ef 


zwei Redner ſich haben vernehmen laffen, die HH. Mer 


millod und Garnier⸗Pagès, von denen der Erſte ſich 
für den Entwurf in der Faſſung, wie ihn die Nrgie- 
rung vorgelegt, erklärend, die Umänderungen, welche die 
Commiſſion damit vorgenommen, entſchieden bekämpfte, 
wogegen der Andere ſowohl mit der Faſſung, welche die 
Commiſſion dem Entwurfe gegeben, als auch mit Di, 
welche er von der Regierung erhalten, unzufrieden war, 
Was die Stellung des Cabinets bei dieſer Diskuſſon 
betrifft, fo iſt noch heute früh, kurz vor dem Beginn 
derſelben, in einem zu Neuilly gehaltenen Miniſterrahe 
beſchloſſen worden, daß die beiden Minifter, welche di 
Unterdrückung der Rübenzucker⸗ Fabrication von fag 
herein entgegen waren, bei der Diskuſſion ſich ganz 
fiv verhalten würden. — Es heißt, die Regierung l 
aus Madrid die Nachricht erhalten, daß es dem ü 
Cortina nicht geglückt ſei, ein Miniſterium zu hen 
der Regent Eſpartero habe deshalb Hrn. Dice 


jetzt den Abonnementspreis von 80 Franken AU 
jährlich herabgeſetzt. Allein die Freunde und Angie 
des legitimiſtiſchen Blattes können vor n 155 
Franken zahlen. Hatte die Phalange, die jebt bal 
lich erſcheint, Hingebungsaktien (actions de d mit 
ment) gegründet, ſo kömmt jetzt die Quotidienne 


einem Hingebungs⸗Abonnement. 


% Btult 

1e Capitän Beud 

Am Bord der „Uranie,“ welche den ban nid 

katholiſche Geil 

1 HM 
de von Paris, welcher eine Compagnie biefer aal 

garde von P ch Joga en fol, md 


auch ein Biſchof und mehrere andere 


werkern. Die Bemannung der „Uranje“ beläuft 


% Amer Tage vor der Abfahrt der Fregatte hielt 
gc an Amatha, umgeben von einem zahlrei⸗ 
„en Clerus, Gottesdienſt an Bord des Schiffes, auf 
vn Verdick zu dieſem Behufe ein Altar errichtet war; 
er ifef ſprach den Segen 1 das Schiff an Alle, 

iten Fahrt verſammelt waren. 
die an deſſen Bord zur wei hrt verf 5 


6. Mai. Ein Brief des ehemaligen De⸗ 
abet an die Redaktion des Blattes Rhone 
ine kommuniſtiſchen Anſichten auf 
Seine Lehre ſtamme von Sokrates, Pla⸗ 


Lyon, 
putitten E 
vertheidigt ſe 


lle Weiſe. 5 
2 aus dem Evangelium, 
U 


„Das Chriſtenthum ſchaffe den Eommunismus, 
an heel, Thomas Morus, Abbé Fleury, She? 
fon, Abbé Mabley und viele Andere hätten die 1 85 
unauté gutgeheißen und gepredigt. Der Urgrun : 
I ; f ; i unendlich 
Welt ſei wirklich die Natur, aber dieſe fe dich 

intelligent, unendlich vorſorgend (préxoxant), ail nicht 
weiſe, unendlich gut und mohlthätig. Er erb ee 
die Vertheilung des Bodens, ſondern ihn untheilbar, 
i lal haben, habe auch erklärt, 
gemeinſam, national und foc hack 
daß das Gemeinweſen nicht durch Gewalt oder ) 
eine über die Mehrheit ſiegende Mnderheit ſich aufs 
drängen könne. Gegen dieſen Brief erwidert nun der 
Rhone, daß hiſtoriſch, philoſophiſch und theologiſch alles 
darin falſch ſei. Im Evangelium ſei kein Wort von 
dem Gleichniß des Hau svaters bis zur Vorſchrift des 
Gehorſams gegen die Obrigkeit, das nicht die Autorität 
der einen und ſomit die Unterordnung der andern wolle. 
Memals habe Sokrates von Gütergemeinſchaft geſpro⸗ 
chen; Plato habe von Anfang bis Ende ſeiner Schrif⸗ 
ten die politiſche, ſociale, individuelle Ungleichheit der 
Menſchen gelehrt; Thomas Morus habe ſchon durch 
feinen Widerſpruch gegen die Eheſcheidung ſich als An⸗ 
ticommuniſt erwieſen. Wenn aber Le Rhone damit 
ſchließt, daß er ſelbſt glaube, Cabets Ideen feien nicht 
revolutionär, ſondern nur unſinnige Hirngeſpinnſte, fo 
ſteht das im Widerſpruch mit dem Begriff wie mit der 
Wirklichkeit. Zwar müſſen wir auch glauben, daß die 
Zahl der Communiſten nicht fo ſtark ſei, als man fie 
an gewiſſen Orten darſtellen möchte, aber revolutionär 
bleiben ſie immer. Jedenfalls iſt es erfreulich, daß der 
Rhone dieſen Brief ganz abdrucken ließ und ihn ſo 
kurz abfertigte. Gewiſſe Tollheiten werden weniger 
ſchädlich, wenn man ſie nicht verheimlichen will. Sie 
in ihrer ganzen Conſequenz zeigen, heißt ihnen den Stab 
brechen. — Man verſpricht ſich einen baldigen Auf⸗ 
ſchwung der Lyoner Fabrik, die entſetzlich darnſeder⸗ 
liegt. — Oelbäume, Wein und Maulbeeren ha⸗ 
ben von der Kälte gelitten und verſprechen wenig, da⸗ 
gegen iſt Hoffnung für reichliches Getreide und 
beſonders Viehfutter. (A. A. Z.) 
Spanien. N 
Madrid, 3. Mai. Herr Cortina hat mit den 
größten Schwierigkeiten zu kämpfen, um das ihm vom 
Regenten übertragene Geſchäft, ein neues Miniſterium 
zu bilden, auszuführen, und heute betrachtet man bereits 
die zu dieſem Behufe eingeleiteten Unterhandlungen als 
mißlungen. Herr Olozaga hat ſich, ſei es in Folge der 
Abſiͤmmung über die Präſidentſchaft des Kongreſſes, ſel 
es aus anderweitigen Gründen, auf die Seite der Mi⸗ 
nifteriellen geworfen, und dadurch Hrn. Cortina, dem 


der Regent ſchon ſeit längerer Zeit durchaus abgeneigt 
üb, die Ausführung feines Auftrages ſehr erſchwert. 


As Herr Cortina am 30ſten v. dem Regenten die Be⸗ 
dingungen vorlegte, unter denen er ſich zu der Bildung 
diz Miniſteriums verſtehen wollte, ſoll er namentlich 
auf Entfernung alles fremden Einfluſſes, auf Beſchrän⸗ 
kung des Militair⸗Etats, und auch darauf beſtanden 
haben, daß die gegenwärtigen Miniſter, ehe fie entlaſſen 
würden, in den Cortes erſchienen, um ſich wegen ihrer 
berballung zu rechtfertigen. Der Regent wollte feine 
herigen verantwortlichen Rathgeber eben fo wenig 
ufepfen, als die Königin Chriftine im Jahr 1840 
le Ihrigen, Er wies Herrn Cortina zurück und ſchickte 
noch ſpät Abends ſeinen vertrauten Adjutanten, Ober: 
185 1 zu dem Engliſchen Geſandten, der mit 
Mini naſchluß des Regenten, die Bildung eines neuen 
a iniſteriums aufzuſchieben, einverſtanden ſein ſoll. Cor⸗ 
0 der nun vorausſieht, daß er den unter Olozaga's 
leitung neu organſſirten Widerſtand der Miniſteriellen 
in den Cortes zu bekämpfen haben würde, ohne auf 
15 ehe Unterſtützung der P K 
u können, ſoll dem Regenten geſter i 
haben, er ſei außer Stande, ein Minen e 
Regen verſammelte Darauf die bisherigen Mute 
zu einer Berathſchlagung. (St. Zig.) 
Sch wei z. 
Luzern, 9. Mal. Se. Excell, der Oeſterreichiſche 


in Luzern eingetroffen A 
{ .— Am 2. Mal hat der Regſe⸗ 
Vatan einen Entwurf des Erziehungsrathes zu 05 
ür Wi mit dem Urſuliner⸗Kloſter Landshut in Baiern 
Wiederherſtellung der Genoſſenſchaft der Urſulinerin⸗ 


and in Luzern berathen und mit wenigen Abänderungen 


angenommen. 
40 Griechen lan d. 
Ne hen, 27. Apiil. In der letzten Zeit ſind eine 


e wichtiger Geſetze und Ordonnanzen erſchienen, 


nicht von Babeuf und Buo⸗ g 


artei Lopez rechnen 


mit ihm hierher zurückkehrte. 
ihn die vorläufige Beilegung der ſerbiſchen Angelegen⸗ 
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welche fämmtlich die Verbeſſerung unſerer finanziellen 
Lage und der Finanz⸗Verwaltung bezwecken. Das das 
neue verbeſſerte Douanen⸗Geſetz publicirt worden iſt, 
habe ich, wenn ich nicht irre, ſchon in meinem letzten 
Schreiben erwähnt; ſeitdem ſind nun auch durch an⸗ 
derweitige Verfügungen die Binnenzölle aufgehoben wor⸗ 
den, wodurch ſeit Kapodiſtrias Zeiten der Waſſer⸗Ver⸗ 
kehr der Provinzen unter einander ſo ſehr beläſtigt und 
die Küſtenſchifffahrt auf die nachtheiligſte Weiſe beſteuert 
war. Eben ſo iſt nach dem Gutachten der verſchiede⸗ 
nen Handels⸗Kammern, ſo wie anderer Sachverſtändi⸗ 
en für die Verzollung des einzuführenden Getreides 
eine gleitende Skala angenommen worden. Endlich iſt 
bei der Münze ein Einlöſungs⸗Amt errichtet, bei wel⸗ 
chem Jedermann, nach Abzug der Prägekoſten, ſein Sil⸗ 
ber gegen neu geprägte Griechiſche Silbermünzen ein⸗ 
tauſchen kann. Man hofft, durch dieſe Maßregel dem 
ſehr fühlbaren Mangel an letzteren einigermaßen ab⸗ 
geholfen zu ſehen. Da nach dem von der Regent⸗ 
ſchaft angenommenen Münzſyſtem kein Schlagſchatz exi⸗ 
ſtirt, ſo iſt auch die Münze nicht als Finanzquelle zu 
betrachten; doch hat der Staat bisher einiges Einkom⸗ 
men gehabt durch das Prägen von Kupfermünzen und 
mag daran bis jetzt im Ganzen elwa eine halbe Mil⸗ 
lion Drachmen gewonnen haben. Man wird indeß 
damit wohl für das Erſte aufhören müſſen, da dem Be⸗ 
dürfniſſe hinlänglich abgeholfen zu ſein ſcheint. Gold⸗ 
und Silbermünzen ſind ſeit den Zeiten der Regentſchaft 
bis auf die neueſte Zeit gar nicht mehr geprägt worden. 
( 


©t.:3.) 


— F 


Osmaniſches Reich. 


Semlin, 27. April. Am 24ſten d. M. iſt in 
Semendria ein Komplott der ſchwärzeſten Art entdeckt 
worden; einige tolle Köpfe, der Obrenowitſch'ſchen Partei 
angehörend, haben, wahrſcheinlich durch ihre Geiſtesver⸗ 
wandten in Neuſatz und Semlin, mit denen ſie eine 
ſehr lebhafte Korreſpondenz unterhalten, dazu verleitet, 
den gräßlichen Plan ausgebreitet, dieſes Städtchen in 
Brand zu ſtecken und einer allgemeinen Plünderung 
preiszugeben, um ſodann das arme Volk zu zwingen, 
ſich den Meuterern anzuſchließen. Die Ortsbehörde aber, 
von dieſem Vorhaben bei Zeiten in Kenntniß geſetzt, hat 
dem ruchloſen Plane vortreffliche Maßregeln entgegenzu⸗ 
fegen gewußt, und ſobald das Signal zu deſſen Aus: 
führung gegeben war, waren auch ſchon die Meuterer 
überall umzingelt und die meiſten eingefangen, wobei 
zwei von ihnen getödtet und einer ſtark verwundet wurde; 
nur wenige haben ſich durch die Flucht gerettet, 

(Agramer Ztg.) 

Berichte aus Semlin melden, daß der neu er⸗ 
nannte Gnuverneur von Belgrad, Hafiz Paſcha, 
daſelbſt am 6. d. Mis. von Orſowa, bis wohin er 
ſeine Reiſe an Bord eines öſterreichiſchen Dampfſchiffes 
zurückgelegt hatte, über Panczoma zu Lande eingetrof- 
fen, und bei dem k. k. Cummandirenden zu Semlin, 
Generalmajor v. Ungerhofer, abgeſtiegen iſt. Nach 
einem zweiſtündigen Aufenthalte wurde der Paſcha un⸗ 
ter den ihm gebührenden Ehrenbezeigungen auf einer k. 
k. Czaike nach Belgrad übergeſetzt, und dort von dem 
abberufenen Gouverneur, Kiamil Paſcha, auf gleiche 
Weiſe empfangen. Am folgende Tage ließ Hafiz 
Paſcha die Häupter der ſerbiſchen Regierung vor. — 
Der Fürſt Alexander Kara Georgiewitſch, welcher 
auf einer Bereiſung des Landes begriffen war, iſt durch 
Abſendung eines Zartaren zur augenblicklichen Rückkehr 
nach Belgrad einberufen worden. 

(Oeſterreichiſcher Beob.) 

Alexandrien, 23. April. Mehemed Ali hat ſich 
auf ſeinen Ausflügen in Unteregypten vorzüglich mit dem 
Ackerbau und der Verwaltung beſchäftigt. Indeſſen 
ſcheinen ſeine Geiſteskräfte allmählich abzunehmen: Be⸗ 
fehle und Gegenbefehle folgen einander in raſchem Wech⸗ 
ſel, und er fällt in ſeine frühere Härte zurück. So iſt 
ein Offizier des Genieweſens, dem ein menſchliches Herz 
für die unglücklichen Fellahs im Buſen ſchlug, unter 
dem Stock verſchieden; ein Paſcha und ehemalfger Gar: 
degeneral, der ſtets mit Ehren gedient, iſt auf die Ga⸗ 
leeren geſchickt worden. Kurz, der Vicekönig thut alles, 


um die Wenigen, die noch einige Luſt zeigen, nützlich zu 


ſein, und die ihm bis jetzt noch ergeben ſind, ſich zu 
entfremden. Freilich wird ſeine üble Laune bald durch 
die Konſuln, bald durch die Forderungen des Sultans 
und den traurigen Handelszuſtand genährt. Die Bo⸗ 
denerzeugniſſe finden keine Käufer; die unglücklichen Sol⸗ 
daten werden mit verdorbenen Eßwaaren abgelöhnt, die 
guten von dem Paſcha für den Handel aufbewahrt. In 
Konſtantinopel dringt man auf Zahlung des Tributs; 
Hr. v. Bourqueney unterſtützt dieſe Forderung unter 


Bolſchafter Graf v. Bombelles iR den Tten d. M. dem Vorgeben, Frankreich habe gewiſſermaß en eine mo⸗ 


raliſche Bürgſchaft übernommen, weil es bei dem Sul⸗ 
tan die Verminderung des Tributs durchgeſetzt. Wie 


Mehmed Ali dieſer Forderung Genüge leiſten will, läßt 
ſich nicht abſehen. — Sami Paſcha iſt am 18. auf 
dem egyptiſchen Dampfboot von Konſtantinopel ange⸗ 


kommen; er begab ſich ſofort zu dem Vicekönig, den er 
20 Meilen von Alexandria traf, von wo er am 20ſten 
Mehmed Ali erfuhr durch 


heit. Sonderbare Gerüchte kamen nach Ankunft jenes 


Dampfboots, das nur einen Reiſenden und keine Briefe 

mitbrachte, in Umlauf. Man ſoll in Konſtantinopel 

eine Verſchwörung entdeckt haben, in welche mehrere 

Paſchas verwickelt geweſen, drei ſeien auf Befehl des 

Sultans erdroſſelt worden und Mehmed Ali habe durch 
Sami Paſcha die Aufforderung erhalten, Truppen und 

Kriegsſchiffe dahin abgehen zu laſſen. (Falſche Ge⸗ 

rüchte.) Ibrahim Paſcha liegt krank in Kairo. Die 

fremden Konſuln werden dem Vicekönig in zwei oder 
drei Tagen ihre Aufwartung machen; ſie ſollen viele Re⸗ 

klamationen anzubringen haben. Der preußiſche Kon⸗ 
ſul iſt auf dem Rückwege hierher begriffen; Hr. Gautier 

d'Arc hat bei feiner Ankunft in Malta feine Entlaſſungs⸗ 

bewilligung vorgefunden. Hr. Benedict, der aus Kairo 

erwartet wird, verſieht interimiſtiſch deſſen Funktionen. 


(A. A. 3.) 
Afrika. 

Es ſind in Paris wieder mehrere Meldungen 
von der afrikaniſchen Armee eingetroffen. Der 
Generalſtatthalter war mit feiner Kolonne zu Milianah 
eingetroffen, er führte 150 Wagen mit ſich, welche ohne 
Schwierigkeit durch den Engpaß Gontas kamen, ſo ſehr 
hatten die Truppen den Weg in der Zwiſchenzeit der 
Expeditionen hergeſtellt. General Bugeaud ſtand im 
Begriff nach El Esnam aufzubrechen, welches zwiſchen 
Milianah und Tenez gelegen iſt. Durch das auf die⸗ 
ſem Punkte zu errichtende Lager ſollen die Verbindun⸗ 
gen zu Lande, zwiſchen Algier und Oran geſichert wer⸗ 
den. Von dieſem Lager aus kann man leicht die Ka⸗ 
bylenſtämme am Ufer und die am Gebirge Ouanſerais 
beherrſchen. Abdel⸗-Kader würde dann nicht ohne große 
Gefahr feine gewöhnlichen Streifzüge in dieſer Gegend 
machen können. General Changarnier war zu Milianah 
mit dem Generalſtatthalter. Seit 10 Tagen hatte er⸗ 
ſterer die Beni Menaſſer verfolgt und ſie tüchtig mit⸗ 
genommen. Vermuthlich wird dieſer Stamm es jetzt 
nicht mehr verſuchen, ſich aufzulehnen. Die Beni Me⸗ 
naſſer haben 7 — 800 Gefangene verloren; der ganze 
Stamm iſt jetzt zerſprengt. General Lamorcière war 
am 15. April in der Richtung von Tekedempt mit ei⸗ 
nem nach dem zu errichtenden großen Lager in Tiaret 
beſtimmten Convoi aufgebrochen. Der Beſitz dieſes 
Punktes iſt von höchſter Wichtigkeit, um die zweifel⸗ 
haften Stämme zu beherrſchen und den fruchtbaren Land⸗ 
ſtrich der Hachems und Flitas zu ſichern, endlich um 
dem Abdel⸗Kader auch von dieſer Seite den Weg ab⸗ 
zuſchneiden. Von Tiaret aus beherrſcht man auch ei⸗ 
nen Theil der Wüſte, wo der Emir zu haufen pflegt, 
Dem Abd⸗el⸗Kader iſt die Wichtigkeit dieſes neuen Feld⸗ 
zugsplans nicht entgangen und er hat alles aufgeboten, 
um denſelben zu durchkreuzen. Den 18ten erſchien er 
plötzlich in der Mitte der Hachem Garrabas. Am 20ſten 
rückte Obriſt Gery mit 3 Bataillonen gegen Süden, 
aber der Emir war ſchon wieder in die Wüſte zurück⸗ 
gekehrt. Im ganzen Beylick Tlemcen herrſcht übrigens 
Ruhe, eben fo an der marokkaniſchen Grenze. Das 
Wichtigſte in dieſen Berichten bleibt immer, daß Abdrel⸗ 
Kader mit nahe an 2000 Reitern aufgetreten und, wie 
es ſcheint, noch ein zahlreiches Corps regelmäßiges Fuß⸗ 
volk hat. — Dieſe neueſten Berichte aus Algier und 
andern Städten thun keine Erwähnung von der Hin⸗ 
metzelung der 150 Gefangenen, über welche Herr Gu⸗ 
ſtave v. Beaumont den Kriegsminiſter interpelliren will, 


Amerika. } 

Die neueften Berichte aus Montevideo und Bue⸗ 
nos⸗Ayres vom 1. März lauten fortwährend ungün⸗ 
ſtig für die Sache Rivera's. Am 24ſten Februar ſtand 
Oribe, der General des Diktators Roſas ſchon ganz 
nahe bei Montevideo mit beinahe 14,000 Mann, welche 
Zahl aber offenbar übertrieben iſt, während die Trup⸗ 
pen in der Stadt unter General Paz nur 7300 Mann 
aus Leuten aller Klaſſen, die zum Kriegsdienſt gezwun⸗ 
gen wurden, beſtanden haben ſollen Zahlkeiche Deſer⸗ 
tionen ſollen unter ihnen vorkommen, ſeit Roſas den 
Anhängern Rivera's eine Amneſtie verheißen ließ. Auch 
einer der beſten Generale deſſelben, Nunes, war zu 
Oribe übergegangen. Fructuoſo Rivera hatte vergeblich 
mit etwa 3500 Reitern das Land durchſtreift, um es 
zur Erhebung in Maſſe gegen die Armee des Dikta⸗ 
tors Roſas aufzuregen. Mit General Pacheco zuſam⸗ 
mengetroffen, mußte er den Kampf annehmen, wurde 
aber geſchlagen, worüber zu Rio Janeiro offizieller Bes 
richt eingelaufen war. Man glaubte, er werde nun, 
gleich Ferrer, dem Gouverneur von Corrientes, und 
Lopez von Santa SE, mit den Rebellen der Provinz 
Rio Grande von Braſilien ſich zu vereinigen ſuchenz 
die beiden letztgenannten Chefs waren in der That mit 
den Streitkräften, die ihnen übrig geblieben waren, zu 
Alegretto eingetroffen, und der Braſilianiſche Gouver⸗ 
neur der Provinz, Baron de Carias, wird allerdings 
ſeine ganze Kraft aufbieten müſſen, um ſich ihrer zu 
erwehren, im Falle ſie den im letzten Oktober zu Pay⸗ 
ſander verabredeten Plan auszuführen verſuchen. Wenn 
die Armee von Buenos-Ayres in Montevideo einrückt, 
ſoll, einer Proklamation des Diktator Roſas zufolge, 
das Eigenthum daſelbſt durchaus reſpektirt werden; dieſe 
Nachricht hatte einige Beruhigung zu Montevideo her⸗ 
vorgebracht. Allen, die nach Buenos = Apres zurückkeh⸗ 
ren, ſollen auch ihre ſequeſtrirten Güter zurückgegeben 


werden. Von Braſilien ſollen die meiſten Flüchtlinge 
wirklich bereits zurückgekehrt ſein. In Montevideo war 
aber der Vorſicht halber eine Abtheilung Engliſcher Trup⸗ 
pin zum Schutze des Engliſchen Eigenthums im Falle 
des Einrückens Oribe's gelandet worden. Am 1. März 
wäre die Präſidentſchaft Rivera's ohnedies zu Ende ge⸗ 
weſen. Man glaubte, der bisherige Vice-Regent werde 
nach Wiedereroberung Montevideo's zum Präſidenten er: 
nannt werden. Der Handels-Verkehr zwiſchen den orien⸗ 
taliſchen Häfen im Uruguay und denen der Argentini⸗ 
ſchen Republik war auf Befehl der Regierung von 
Buenos⸗Ayres wieder eröffnet worden. 

Neuere Nachrichten aus Haiti reichen bis zum 
26. März. Die neue proviſoriſche Regierung der Ne: 
publik war damit beſchäftigt, die Verwaltung zu reor: 
ganiſiren. Unter Anderem erließ der proviſoriſche Chef 
der Regierung eine Verordnung, der zufolge die oberſte 
Geſchäftsführung des Staates in drei Miniſter-Depar⸗ 
tements zerfallen ſoll. Die betreffende Verordnung lau⸗ 
tet buchſtäblich, wie folgt: „Tagesbefehl. Im Namen 
der Volks⸗Souverainetät. Charles Herard der Aeltere, 
Haupt⸗Vollſtrecker des Willens und der Beſchlüſſe des 
ſouverainen Volkes. In Erwägung, daß es dringend 
iſt, proviſoriſch die Verwaltung der Volks⸗Armee zu or⸗ 
ganiſiren und dem Werke der politiſchen Wiedergeburt 
des Landes mehr Aktivität zu verleihen, haben wir be⸗ 
ſchloſſen und beſchließen hiermit: „Art. 1. Die Staats⸗ 
Verwaltung wird in drei Departements abgetheilt wer⸗ 
den; nämlich des Innern, des Krieges und der Finan⸗ 
zen. Art. 2. Das Departement des Innern bleibt der 
Leitung des Bürgers und des Volks-Repräſentanten 
David Saint⸗Preux, das des Krieges dem Bürger und 
Volks⸗Repräſentanten Laudun, und das der Finanzen 
dem Bürger Bedouet anvertraut. Art. 3. Gegenwär⸗ 
tiger Tagesbefehl wird gedruckt, veröffentlicht und überall, 
wo es nöthig ſein ſollte, aufgeſchlagen werden. Gege⸗ 
ben im General⸗Quartier von Cayes, den 14. März 
1843, im vierzigften Jahre der Unabhängigkeit und im 
erſten der Wiedergeburt. (Unterz.) Herard, der Altere. 
Für den Haupt⸗Vollſtrecker, der Volks⸗Repräſentant und 
Chef des Generalſtabes, Major der Armee Herard 
Domeslé.“ 


Kokales und Provinzielles. 


* Breslau, 17. Mai. In der neueſten „Ueber⸗ 
ſicht der Arbeiten und Veränderungen in der ſchleſſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur“ 
lieſt man einige allgemein intereſſante Mittheilungen des 
Geheimen Sanitäts⸗Rathes Dr. Martini an die me⸗ 
diziniſche Sektion benannter Geſellſchaft über die nach 
dem vorgängigen methodiſchen Gebrauche der Kalt: 
Waſſer⸗Cur von ihm in der Irren-Anſtalt zu 
Leubus beobachteten Wirkungen. — Seit dem Jahre 
1838 find ihm zehn Fälle von in Folge jener Cur 
entſtandenem Irreſein vorgekommen. Während von al⸗ 
len übrigen dortigen Kranken 49 von 100 geheilt wur⸗ 
den, waren von dieſen zehn Irren acht geſtorben, ein 
einziger nur geheilt und einer als unheilbar entlaſſen 
worden. Das Irreſein hatte nicht nur durchgehends das 
Gepräge des paralptiſchen Blödſinns, ſondern auch die 
Leichenöffnungen der daran Geſtorbenen wieſen eine fo 
ex- und intenſive Erweichung des Gehirns und Rük⸗ 
kenmarks nach, wie Herr Martini fie vorher kaum je 
mals beobachtet. Daß nach lange fortgeſetzter Anwen⸗ 
dung der kalten Douche auf Kopf und Rücken habi⸗ 
tuelle Ueberfüllung der nervöſen Blutgefäße im Hirn 
und Rückenmark, Erweichung der Subſtanz der letzteren 
und daher nicht ſelten unheilbarer Blödſinn entftehe, iſt 
ſchon von vielen Irren-Aerzten älterer wie neuerer Zeit 
beobachtet worden. Wenn auch dieſe Beobachtungen 
nichts gegen die anerkannte Vortrefflichkeit des kalten 
Waſſers als Heilmittel an ſich zeugen, ſo beweiſen fie 
nur die Gefahr ſeiner methodiſchen Anwendung ohne 
genaue Kenntniß des individuellen Krankheitsfalles, und 
ohne möglichſt klare Einſicht in ſeine Heilwirkung. Wo 
dieſe ſo weſentlichen Bedingungen fehlen, da kann die 
methodiſche Anwendung das, wie ſehr auch von Prieß— 
nitz und ſeinen Anhängern als Univerſal-Medizin geprie⸗ 
ſenen kalten Waſſers, nicht nur nichts nützen, ſondern 
höchſt nachtheilig ſein. 


Die Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
N Eiſenbahn. 


Der erſte, von dem Direktorium (Kommerzienrath 
Ruffer, Hauptmann Baron v. Reis witz, Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Kopiſch, Buchhändler Ruthardt und 
Stadtrath Becker) der Geſellſchaft über den Fortgang 
des Unternehmens vom April 1842 bis dahin 1843 
erſtattete Jahresbericht liegt vor uns, und wir wollen 
um ſo weniger verabſäumen, unſeren Leſern ſeinen we⸗ 
ſentlichen Inhalt vorzulegen, als ſie damit überhaupt 
die erſten, umſtändlicheren öffentlichen Aufſchlüſſe und 
Notizen über dieſe Eiſenbahn empfangen. — Nach Con⸗ 

ſtituirung der beiden Sektionen des Verwaltungsrathes 
und den erſten Einleitungen zum Beginne des Baues 
erfolgte, nach unerwarteten Zwiſchenverhandlungen dar⸗ 
über, ob, ſtatt der bei Nachſuchung der unterm 9. Okt. 
1841 ertheilten Konzeſſion ohne vorherige ſpeziellere Ver⸗ 
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anſchlagung verläufig auf 2 Millionen angegebenen 
Summe, das nach den näheren Ermittelungen und An⸗ 
ſchlägen auf 1½ Millionen ermäßigte Grundkapital 
wirklich zur Anlage für ausreichend zu erachten ſei, die 
Allerhöchſte Beſtätigung des Statuts auf Grund des 
Nachweiſes unterm 10. Februar d. J. mit der Maaß⸗ 
gabe, daß die für einen Theil des Grundkapitals even⸗ 
tuell in Ausſicht genommene Ausfertigung von Priori⸗ 
tätsaktien oder ſonſtigen, auf die Inhaber lautenden Pa⸗ 
pieren nur unter beſonderer Allerhöchſter Genehmigung 
ſtattfinden dürfe. Gleichzeitig wurden der Geſellſchaft 
die Rechte einer Korporation verliehen. — Als Beamte 
wurden im Laufe des Jahres angeftellt: Hr. Juſtizrath 
Gräff als Syndikus, Hr. Ober⸗Ingenjeur Coch ius, 
zugleich als techniſcher Direktor vom Zeitpunkt der Be⸗ 
triebseröffnung ab, der vormalige O.⸗L.⸗G.⸗Depoſital⸗ 
Kaſſenbuchhalter Hr. Lieut. Plümicke als Haupt⸗Ren⸗ 
dant, Hr. Regierungsaſſeſſor Rudolph als Spezial⸗ 
Direktor. Die Gehalte dieſer, ſämmtlich nur auf Zeit 
angeſtellten Beamten erreichen nicht die Höhe der auf 
anderen Eiſenbahnen durchſchnittlich gewährten Einnah⸗ 
men der entſprechenden Dienſtſtellen. Die Hauptbahn 
iſt in 3 Sektſonen getheilt und die ſpezielle Leitung der 
innerhalb der Grenzen derſelben vorkommenden Bauten 
einer gleichen Anzahl Technikern, denen noch 8 Aufſe⸗ 
her untergeordnet ſind überwieſen. 

Was die Reſultate des erſten Baujahres betrifft, fo 
wird die Grund⸗Erwerbung wie faſt bei allen Ei⸗ 
ſenbahnen, eine größere als die veranſchlagte Summe 
koſten, welche hier 100,000 Rthl. beträgt. Die Bahn 
durchſchneidet meiſtens in einer für die wirthſchaftlichen 
Zwecke der Beſitzer ungünſtigen Richtung theils die frucht⸗ 
barſten Feldmarken der Provinz, theils insbeſondere auch 
ſolche Güter, deren Beſitzer von dem Boden für ſelbſt 
betriebene gewerbliche Zwecke unter den günſtigſten Kon⸗ 
junkturen, namentlich in großer Nähe der Stadt und bei 
guten Abfuhrwegen, eine außerordentlich hohe Rente er⸗ 
zielen. Nur in vier Fällen ſind aus den Grunderwer⸗ 
bungen Prozeſſe erwachſen. 

Die Erdarbeiten im Zuge der Hauptbahn ſind 
vollendet. Die ſämmtlichen Durchſtiche ſowohl, als die 
ſehr bedeutenden Dammſchüttungen, namentlich die im⸗ 
poſanten Werke bei Neudorf und Kolonie Neu⸗Jauernik 
ſind, wie der Bericht bemerkt, in der Ausführung aus⸗ 
gezeichnet befunden worden. Bei dieſem Titel dürfte 
ſich ein Erſparniß von circa 50 60,000 Rthl. heraus⸗ 
ſtellen. f 

Trotz der beträchtlichen Anzahl der erforderlichen 
Brücken und Durchläſſe und ihrer koſtſpieligen An⸗ 
lage wird bei den dafür ausgeworfenen 80,329 Rthl. 
eine Erſparniß von etwa 10,000 Kthl. erzielt werden. 
Vollſtändig vollendet ſind 4 gewölbte Brücken, 2 maſ⸗ 
ſive mit hölzerner Fahrbahn, 1 maſſive mit hölzerner 
Fahrbahn zur Ueberführung der Schweidnitz⸗Striegauer 
Chauſſee, 29 maſſive Brücken mit Granitplatten bedeckt, 
ferner 13 maſſive und 52 hölzerne Seiten⸗Durchläſſe. 
Es werden außerdem erſpart bei dem Oberbau die 
Summe von circa 70,000 Rthl., da es gelungen iſt, 
günſtige Lieferungs- Kontrakte wegen des Kieſes zum 
Schwellenfundament, der eichenen Unterlagsſchwellen und 
der Schienen abzuſchließen. Die Anfuhr der Schwel⸗ 
len iſt durch das ungünſtige Winterwetter beträchtlich 
erſchwert worden. Die Schienen werden aus Fabri⸗ 
ken in Dowlais und Liverpool bezogen. Die Verſchif⸗ 
fung nach Stettin iſt recht zeitig erfolgt und beruht alle 
Hoffnung zur Vollendung der Schienenlegung auf einem 
günſtigen Waſſerſtande der Oder. Zur Beſtellung des 
ganzen Schienenbedarfes in England war man genöthigt, 
nachdem die projektirte Einigung mit einem oberſchleſi⸗ 
ſchen Hüttenwerke wegen einer größeren Partie der er⸗ 
forderlichen Schienen an nicht zu beſeitigenden Preisdif⸗ 
ferenzen geſcheitert war. Circa 5000 Stück Schienen 
ſind bis jetzt hier abgeliefert. 

Die 96 Wege⸗Uebergänge werden mit der An⸗ 
ſchlagsſumme von 32,948 Rthl. hergeſtellt werden, und 
ſind, was die Erdarbeiten betrifft, vollſtändig ausgeführt. 
Der größere Theil der Wärterbuden und Telegraphen 
iſt vollendet, die meiſten der Uebergänge bereits mit 
Schutzgeländern verſehen. 


Sechs Bahnhöfe werden etablirt, zwei von grö⸗ 
ßerem Umfange in Breslau und Freiburg, vier kleinere 
bei Canth, Ingramsdoif (Mittelpunkt der Hauptbahn, 
woſelbſt die Züge ſich kreuzen ſollen), bei Neu-Jauernik, 
wo ſich die Flügelbahn nach Schweidnitz abzweigt, und 
bei Schweidnitz. Ueber die Lage des Letzteren ſchweben 
noch Verhandlungen, nach deren — nah bevorſtehender 
— Beendigung mit dem Bau der Zweigbahn vorge: 
ſchritten werden wird. 

Der Breslauer Bahnhof, zu deſſen Anlage die Stadt 
eine Fläche von 4 Morgen ſchenkungsweiſe abgetreten 
hat, naht ſich ſeiner Vollendung. Die Einebnung iſt 
beinah vollendet, das Empfangshaus bis auf den innern 
Ausbau und den äußern Putz fertig, ebenſo bis auf 
den äußern Putz die zur Untetſtellung von 24 Wagen 
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eingerichtete Remiſe, ferner des Gebäudes zur Unterbrin⸗ 


gung von 6 Lokomotiven, die Schmiede: und Schloſſer⸗ 
werkſtätten. Der zum Füllen der Tender beſtimmt, im 


Lomotiv⸗Gebäude befindliche Brunnen iſt bis auf 180 


Fuß gebohrt, und wird, da ſich noch kein genügender 
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Andrang von Waſſer gezeigt, mit der Bohrung una 
geſetzt fortgefahren. Der Wirthſchaftsbrunnen ift Ir 
geführt, mit dem Bau des Adminiſtrations⸗Gebäu 
ſo wie der an der Ankunftshalle zu etablirenden kleiner 
Gebäude begonnen. Bei der ſtädtiſchen Behörde ift 5 
derholt die Verlegung dis queer Über den Bahnhof 5 
henden übelriechenden Abzugs⸗Grabens und die Pla 5 
rung der Magazine und Siebenhubener Straße in An, 
trag gebracht. Zur Abfertigung der Stewerpfictigmn 
wie zur Ausübung dev Mahl: und Schlachtſteuer Ein 
trole wird ein beſonderes Bureau auf dem Bahnhof 
errichtet werden, ebenſo Poſtexpeditions⸗Bureau's au 5 
andern 5 Bahnhöfen, wodurch ſich freilich bie Ges 
koſten der Einrichtung weſentlich erhöht haben. 

Zur Anlage des Bahnhofes in Canth hat die Kom 
mune eine Fläche von 1362 QR. unentgeltlich algen 
ten, Hier wie bei Ingramsdorf wird bei Ein 
der Etabliſſemens weſentlich darauf Rückſicht eher 
werden, daß dieſe Orte wegen ihrer ausgezeichnet den 
Lage (letzterer durch die Nähe des Pitſchen⸗ und zig 
Raaben⸗Berges, fo wie der Parkanlagen in Damm 
und Saſterhauſen) den Vergnügungs Reiſenden gut 
Anziehung bieten. ee 

Der Freiburger Bahnhof befindet ſich in der dh 
der Stadt, unmittelbar an der Chauſſee nach Steig, 
Zum Ankauf des Areals hat die Stadt einen Gi 
beitrag von 950 Rthl. gegeben. Der Vollendung fünmt: 
licher Bahnhöfe wird bis medio Auguſt mit Sichel 
entgegengeſehen. Die zu den Bahnhöfen erforderliche 
Ausweidungen, Kreuzungen, Excentrix, Drehfcheitn, 
Schlitten, Pumpwerke u. ſ. w. find beinah fünmtli, 
ausgeführt. . | 

Sechs Lokomotiven find bei Sharp u. Comp, In 
Mancheſter beſtellt und bereits verſchifft. Im Juli wir 
eine bei dem Ingenieur William Norris in Phplladel⸗ 
phia beſtellte Lokomotive, bei der die neueſten Väleſſe 
rungen zur Anwendung gebracht worden und weiche ohne 
Tender franco Hamburg 1225 Pfd. Sterling koſtet, 
erwartet. Die Wagen — es iſt überhaupt fir din 
gleichzeitigen Transport von 1468 Perſonen geſorgt — 
find theils in Berlin, theils hier beſtellt. Die Anſchlagz⸗ 
Summe für die Transportmittel von 187,400 Rehe, 
wird nicht ganz erreicht. Für die Wagen J. und II. 
Klaſſe find die Wagen der Leipzig⸗Altenburger Bahn alt 
Muſter angenommen. 

Die Geſellſchaft ſteht mit dem Fabrikbeſitzer Hrn, 
Treutler in Hirſchberg wegen Ueberlaſſung des Rechtz 
zur Benutzung feiner patentirten neuen Telegraphen⸗ 
Conſtruktion in Unterhandlung. 


Was endlich die Finanzen betrifft, fo find bi 
jetzt, einſchließlich der am 1. April begonnenen vierten 
Einzahlung, überhaupt 2757 Aktien voll eingezahlt. Reſte 
ſind gar nicht verblieben. Die Einnahme betrug biz 
zum 1. April d. J. 656,903 Rthlr. 7 Sgr. 6 M, 
Die Ausgabe: 649,585 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pf., und 
zwar: N 


1) für Erdarbeiten 137,372 Nil. 25 Sgr. 10h 


2) Brücken u. Durch⸗ 
läſſe: 36,000 2 
3) für den Oberbau 115,251⸗ä 14 


4) = die Mege = Ueber: 

gänge 16,934 2242 
5) für Terrain⸗Entſchä⸗ ' 

digung 140,912 19 7. 
6) für Direktions⸗ und IE 

Aufſichts⸗Koſten. . 13,955 13 = Tr 
7) für die Bahnhöfe . 39,956 19 3 
8) = Geräthſchaften , 15,458 + 6 7 
9) = Bermeffungs- und 

Vorarbeiten 7,494 24 5 
10) f. Maſchinen u. Wagen 65,728 8 5 
11) Insgemein . 2,423 21 6. 
12) Zinſenvergütigung 8,147 12 
13) Vorſchüſſe an die Un⸗ 

ternehmer der Erdar⸗ 

beiten 19,963 1 ¼ 


14) Vorſchüſſe an verſchie⸗ N 
ſchiedene Lieferanten u. 10 
Entrepreneurs . . 29,979 = 26 = W’ 


Der verbliebene Beſtand von 7318 Kehl, 2 99 
10 Pf. erhöht ſich durch die am. 15 Aprl bee z 
vierte Einzahlung von 30 pEt. in erforderlichem Ki 
Das Direktorium bezeichnet die Reſultate des abge der 
fenen erften Baujahres als beſonders günſtig, 1155 . 
umſichtigen und energiſchen Thätigkeit des Herren 0 5 
nieurs Cochius ein rühmendes Zeugniß, und hat 10 
nem Bericht bei der General-Verſammlung 9 
das Anerkenntniß der ausgezeichneten Dienſlelſe tz 5 
ſelben im Protokoll auszuſprechen. Die Bilrieh 
nung ſoll, wie beſtimmt gehofft wird, Ende n der 
erfolgen, im Falle durch einen günſtigen Waſſerſtan 
Oder die Anfuhr der Schienen möglich wird. 


Mit einer Beilage: 


Witterungs - Beſchaffenheit 
im Monat April 1843. 


den auf der Königlichen Univerſitäts⸗Sternwarte 
an fünf Stunden des Tages ange⸗ 
ſtellten Beobachtungen. 


Im Anfange des Monats April bedeckten zwar mei⸗ 


m Breslau 


ſtenthels große und dichte Wolken den Himmel, welche 


is mit Regen⸗ theils mit Schneefall verbunden und 
Ba um Fuhr 45 Minuten von einem heftigen 
Sturm und Gewitter begleitet waren; allein ſchon um 
die Mitte des Monats begann eine Reihe von Basen 
die im Ganzen eine milde, im Einzelnen ſogar 15 
Temperatur hatten und ſomit, nur durch 0 15 a 
Tage unterbrochen, eine recht ſchöne ee bre 
boten. Im Ganzen gab es 8 heitere, 9 ha 9 55 
und 13 trübe Tage, wobei Be an den einzelnen Ta⸗ 
die Himmelsanſicht oft wechſelte. 
115 m nicht ſehr häufig, ergaben doch eine Waſſer⸗ 
höhe von 10,97 P. L. Regen fiel nämlich am 2., 7., 
8. 9., 10., 22., 25. und 27. Schnee nur am 10., 
14. und 15., und zwar ſehr unbedeutend; hingegen 
zeigte ſich am 6. des Morgens ein außerordentlich dich⸗ 
tr Nebel, der ſich aber gleich nach dem Aufgange der 
Sonne wieder zu verlieren begann. — Die Verdun⸗ 
fiung betrug 3 Zoll 9,7 Lin. Par. Maß. 1 
Der Barometerſtand erreichte weder im Einzelnen 
noch im Allgemeinen eine beſondere Höhe und war in 
der erſten Monatshälfte einem größeren Wechſel unter⸗ 
worfen, als in der zweiten. Die beiden Extreme folg⸗ 
ten ziemlich raſch nach einander, ſo daß, nachdem am 
ten 6 Uhr Morgens das Minimum 27 Zoll 0,54 L. 
erreicht war, ſchon am 16. um dieſelbe Stunde das 
Maximum 27 Zoll 11,93 Linien ſich einſtellte. Das 
Mittel hieraus: 27 Zoll 6,235 Lin. war noch geringer, 
als das an ſich mäßige allgemeine, welches 27 Zoll 
7,225 Lin, betrug. 
Bedeutendere 24ſtündige Veränderungen kamen vor: 
vom 5. zum 6. + 3,69 Linien. 


„ 6, = 7. Ada, 
M RE 8. — 4,19 „ 
„ 9, = 10, 5 3,53 , 
„ 10. 7 11. + 5,08 [77 
A, er Id, a 
15, 16, 508 „ 


* 


15 17. — 3,52 „ 

Die Temperatur erlitt gleichfalls einige Mal bedeu⸗ 
tenden Wechſel, in einem geringerem Grade aber wie⸗ 
derum in den letzten Monatstagen. Dieſelbe war oft 
hoch und die beiden Extreme ſtehen gegen 20 Grad von 
einander ab, indem das Minimum vom 11. — 0,8 R., 
das Maximum vom 21. 19% R. betrug. Das 
Mittel daraus: 90,1 R. war bedeutender als das 
Monatsmittel, welches gleichwohl an ſich zu den bedeu⸗ 
tendſten gerechnet werden muß, wie fie in dieſem Mo: 
nate vorkommen, indem es ＋ 7,4107 betrug und ſeit 
Jahren nur von der mittleren Temperatur des April 
vom Jahre 1841 nm 0,77 übertroffen wurde. 

Die Veränderungen, welche hervorgehoben zu werden 
bedienen, find folgende: 


vom 2. zum 3. — 5,0 Grad. 5 
„„ i , 

„ 9. „10. — 9,2 „ 

v 12. 13. —+ 5,2 75 

„ 15. 16. . 5,4 „ 

% 21, N. 14,6 


Das Pſychrometer zeigte zwar am 5., 6., 8., 10. 
an einigen Beobachtungsſtunden die volle Dunſtſätti⸗ 
gung, (= 1,000) ergab aber im Mittel nur eine ſehr 
Möige; denn fie betrug 0,5562; das Extremen⸗Mittel 
woch war noch geringer, und zwar 0,525; indem das 

Be Be 0,051 betrug. 

her erſten Monatshälfte wechſelten beinahe alle 
eee fee häufig, und nur gegen das Ende 
5 Monats zeigten ſich O.⸗ und NO. ⸗Winde beſonders 
e Das Maximum der Windſtärke ergab 
10 PR am 8. W.; am 9. SW.; am 10. N.; 
wre W. und am 15, NW. Windſtille herrſchte 
b am 6, jedoch nicht anhaltend. 

Mitte betrug 300,29. 
% engemäß war die Witterung des Monats April 
111 feiner erſten Hälfte einer größeren Veränderung 
worfen, als nach der Mitte des Monats, wo warme 


amperatur und heiterer Himmel demſe 
Iben ei t 
angenehmen Charakter gaben. ! 2 8 


— 


Anhang Monatliche Mi 5 
+ ittel der auf die Tem⸗ 
4685 des Eispunktes reduclrten Se e ſo 
in 5 beobachteten Temperatur im freien Nordſchatten 
12 bei 1 1 Pariſer Fuß über der Oft- 
ainemünde an acht verfchieden des 
ges, im Monat April 184850 ee 


Die Niederſchläge, . 


Die mittlere Wind⸗ 


885 — 


Morgens Bar. 273. 7,051 L. Thm. 4,693 R. 
e i ＋ 5,090 
9 2 1 „ 27 7,270⸗ „ + 6,607: 
12 „Mittags „ 27 = 7,319 : —+ 8,733: 
2 „ Nachm. „ 27 7,183 = „ = 9,160 : 
Bei 5 „ N e „ 10,243. 
9 ⸗ Abends „ 27 7,270 „ L 6,777: 
0 „ „ 27 7235 „ + 6,850: 
Anmerk. An den mit bezeichneten Stunden iſt außer⸗ 
ordentlich wegen gleichzeitiger Beobachtungen der 
Mitglieder des Sudeten = Vereins, beobachtet 
worden. v. B. 
Niederſchleſiſcher landwirthſchaftlicher 


Beamtenverein und damit verbundene: 
„Examinations⸗Commiſſion für junge 
Landwirthe.“ 


Der Niederſchleſiſche landwirthſchaftliche Beamten⸗ 
Verein der Frankenſtein⸗Reichenbach⸗ und angrenzenden 
Kreiſe, hat in ſeiner Generalverſammlung am 23. v. M. 
nachdem die zu hoffenden Beſtätigung des Vereins durch 
Se. Excellenz des Königl. Wirklichen Geheimraths und 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien, Herrn Dr. von 
Merckel, bei den höchſten Staatsbehörden gnädig befür⸗ 
wortet worden iſt, die Examinations⸗Commiſſion für 
junge Landwirthe, deren Errichtung eine der wichtigſten 
Aufgaben des Vereins war, zuſammengeſetzt. 

Solche wird beſtehen: - 

1) aus dem Königl. Prinzl. Generalpächter des Do⸗ 
mainenamtes Oelſe, Amtsrath Gumprecht, als Prä⸗ 
ſes und Dirigenten, 

2) aus dem Wirthſchaftsdirektor Lorenz zu Stolz, 

3) aus dem Wirthſchaftsinſpektor Otto zu Neudorf. 
Zu Stellvertretern der beiden letztgenannten Commiſſa⸗ 
rien ſind ernannt: 

1) der Wirthſchaftsinſpektor Hübner zu Diersdorf, 

2) der Wirthſchaftsinſpektor Günzel zu Niklasdorf. 

Als Sekretär der Examinations⸗Commiſſion wird der 
beſtändige Sekretär des Vereins, der Wirthſchaftsinſpek⸗ 
tor Ditrich zu Kleutſch fungiren. 


Zum Examen haben ſich bis jetzt 14 Candidaten, 
ſämmtlich Wirthſchaftseleven von Mitgliedern des Ver⸗ 
eins angemeldet. 


Der Verein iſt von der Ueberzeugung ausgegangen, 
daß für die geſammte Landwirthſchaft, namentlich aber 
für den landwirthſchaftlichen Beamtenſtand, die Errich⸗ 
tung landwirthſchaftlicher Examinations ⸗Commiſſionen, 
welche es ſich zur Pflicht machen, nicht allein das Wif⸗ 
fen und die Fähigkeiten der jungen Leute zu prüfen — 
und zwar im praktiſchen Betriebe, nicht am grünen Ti⸗ 
ſche — fondern auch dieſe und ihre Lehrprinzipale auf 
die Lücken aufmerkſam machen, welche ſich in Fähigkeit 
und Ausbildung herausſtellen möchten — ein dringen⸗ 
des Bedürfniß, ein Vorſchritt der Zeit iſt. Dieſe 
Anſicht hat nicht allein das hohe Central⸗Kollegium für 
Schleſien getheilt, ſondern auch mehrere verehrliche land⸗ 
wirthſchaftliche Vereine der Provinz haben bereits den 
Vorſatz ausgeſprochen, dem gegebenen Beiſpiele zu fol⸗ 
gen. — Wenn ſich daher auch erwarten läßt, daß ſaͤmmt⸗ 
liche verehrliche landwirthſchaftliche Vereine der Provinz 
die ergriffene Maßregel bald zu allgemeinen erheben wer⸗ 
den, fo will doch der Beamtenverein, welchem vorzuſte⸗ 
hen die Unterzeichneten die Ehre haben, bis ſolches ge⸗ 
ſchehen fein wird — von dem Grundſatze ausgehend, 
ſich nach Kräften dem allgemeinen Intereſſe der Land⸗ 
wirtſchaft nützlich zu erweiſen, nicht blos ſolche Eleven, 
welche ſich bei Mitgliedern des Vereins aufhalten, ſon⸗ 
dern alle landwirthſchaftlichen Eleven, welche, unter Zu⸗ 
ſtimmung ihrer Lehrprinzipale ſich zum Examen melden, 
dazu admittiren. 

Die Anmeldungen müſſen entweder unter Adreſſe 
des Präſidenten, Amtsrath Gumprecht zu Amt Delfe 
bei Freiburg, oder dem Sekretär, Inſpektor Dietrich zu 
Kleutſch bei Reichenbach, vor dem 10. Juni d. J. ge⸗ 
ſchehen. Der Anmeldung muß ein kurzes, jedoch voll⸗ 
ſtändiges curriculum vitae des Candidaten, ſo wie ein 
Zeugniß des Lehrprinzipals beiliegen. Eine zurückgelegte 
Lehrzeit von mindeſtens zwei Jahren wird zur Be⸗ 
dingung gemacht. Das Nähere wird dann ſpäter be⸗ 
kannt gemacht werden. — Die Commiſſion tritt auf 
dem Königl. Prinzl. Domainenamte Oelſe bei Freiburg 
zuſammen. — Für Unterbringung der Candidaten wird 
entweder in Oelſe oder im benachbarten Freiburg geſorgt 
werden. Die Candidaten haben nur die Koſten für 
Unterkommen, im Uebrigen keinerlei Koſten zu tragen. 
Die Dauer des Examens iſt auf zwei Tage beſtimmt. 

Einer der Herren ſtellvertretenden Commiſſarien wird 
während der Dauer der Examinationszeit bei den Exa⸗ 
minanden bleiben, um ihre Eraminationsarbeiten zu über⸗ 
wachen und zu leiten. 


Beilage zu Ne 115 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 18. Mai 1843. 


Wenn durch dieſe landwirthſchaftlichen Elevenexamen 
der erſte Schritt geſchieht, ſo werden künftige Beamten⸗ 
Examen der weitern Ausarbeitung und Beſtimmung 
vorbehalten. ; 

Reichenbach und Frankenſtein, am 23. April 1843. 
Der Präſident des Niederſchleſiſchen Landwirthſchaftlichen 
Beamten⸗Vereins. Gumprecht. 

Der Vorſtand des Vereins. 

Hübner. Günzel. Otto. Dietrich. 
Dittmann. 


Lo renz. 


Liegnitz, 16. Mai. Das vom Liegnitzer Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein angeordnete diesjährige Thierſchau⸗ 
feſt wurde am 11. Mai auf hieſigem Breslauer Hage 
abgehalten. Vom frühen Morgen an brachten glänzende 
Equipagen und Wagen aller Art die Fremden aus der 
Nähe und Ferne herbei, und zwar in ſolcher Menge, 


daß bald in der Stadt und den Vorſtädten kein Unter⸗ 


kommen zu finden war. Auf dem mit Reſtaurations⸗ 
anſtalten und Buden verſehenen Hage war eine Volks⸗ 
maſſe von gewiß über 10,000 Menſchen, großentheils 


aus Landbewohnern beſtehend, verſammelt, welche mit 


regem Intereſſe die ausgeſtellten Viehgattungen und alles 

andere Sehenswerthe in Augenſchein nahmen. Eine 
ſehr zweckmäßige Anordnung des Landwirthſchaftlichen 

Vereins, nämlich die Bewilligung von Meilengeldern 

für die entfernt herkommenden Schauſteller von Thieren, 

bewährte ſich durch Heranführung einer größeren Anzahl 

Pferde und Rindvieh auf den Plaß als ſonſt, und 

würde ſich noch günſtiger herausgeſtellt haben, wenn 

nicht der für die Viehzucht nachtheilige vorige Winter 

dies großentheils verhindert hätte. Von Pferden wur⸗ 

den zur Prämirung und zum Ankauf 251 Stück, an 

Rindvieh 108 Stück, aus der Umgegend von Liegnitz 

und deſſen Kreiſen wie aus den benachbarten Kreiſen, 

meiſt von Bauergutsbeſitzern, geſtellt. Ausgezeichnetes 

Schaafvieh ſtellten die Dominien Güttmannsdorf, Rei⸗ 

chenbacher Kr., Harpersdorf, Goldberg⸗Haynauer Kr., 

Schwarzau, Lübener Kr., Thomaswaldau, Bunzlauer 

Kr., Panten und Roſenau, Liegnitzer Kr., und Erb⸗ 

ſcholtiſeibeſitzer Ullmann aus Woriſche bei Glogau; Maſt⸗ 

ſchöpſe, von denen einer 155 Pfd. wog, zeigten die 

Fleiſcher Helbing jun., Ermlich und Pätzoldt aus Lieg⸗ 

nitz; ein großes Maſtſchwein brachte der Müller Hoff: 

mann aus Prausnitz auf einem Wagen zur Schau. 

Von landwirthſchaftlichen Geräthen waren ausgeſtellt: 

eine Malzquetſchmaſchine, eine Rübeſchneidemaſchine, eine 

Häckſelmaſchine, eine Kartoffelſchneidemaſchine, eine Kar⸗ 

toffelquetſchmaſchine, ferner: ein runder Tiſch, eine Bank, 

Stühle, ein Blumenſtänder, eine Ruh'bank und ein 

Pfeifenhalter, alle Gegenſtände von Gußeiſen und durch⸗ 

brochener Arbeit mit grünem Anſtrich, aus der Baller⸗ 

ſchen Maſchinenbauanſtalt zu Wilhelmshütte bei Sprot⸗ 
tau (durch die Eiſenhandlung Wunder in Liegnitz), ein 
Rohadlopflug von Mertz aus Klein Waltersdorf; ein 
dergleichen vom Schmiedemeiſter Otto aus Mertſchütz, 
eine Rohadlomaſchine zum Säen vom Dominio Göh⸗ 
lenau bei Friedland, eine Runkelrübenkörnerſaatmaſchine 
vom Dominio Eisdorf, ein Scarificator vom Dominlo 
Roſenau; eine doppelte Scheibenwalze, ein Markör und 
zugleich Pflanzſtock, eine Reihen⸗Egge, ein Jätmeſſer, 
ein Erdbohrer vom Dominio Klein⸗Oelſe; Hausgarten⸗ 
ſpritzen (Pariſer Patent⸗) vom Klemptner Hönſch, und 
Glocken vom Glockengießer Quint in Liegnitz. — Wäh⸗ 
rend ſich der Haag immer mehr mit Menſchen anfüllte, 
hatten auch nach und nach 1500 Perſonen aus allen 
Ständen auf der ohnweit des Schießhauſes aufgeſtellten 
mit Flaggen verzierten Tribune Platz genommen. Zwei 
Muſikchöre, das erſtere von unſerm Stadtmuſikus, das 
andere vom Stadtmuſikus aus Goldberg dirigirt, unter⸗ 
hielten das Publikum durch abwechſelnd vorgetragene 
Muſikſtücke. Als gegen Mittag von der Tribune mit 
der Glocke das Zeichen zum Beginn des Feſtes gegeben 
worden war, wurden zuerſt ſämmtliche Pferde, dann die 
anderen Vieh⸗Corpora in den Circus vorgeführt, und 
die vorzüglichſten Thiere durch Ehrenfahnen und Geld⸗ 
preiſe prämirt; darauf erfolgte die Aktienverlooſung oder 
eigentlich die Ziehung der Gewinne aus dem Erlös von 
10,000 Aktien; dieſe Gewinne beſtanden aus 36 Pfer⸗ 
den und 21 Stück Rindvieh, wofür der Verein 4284 
Rthl. verausgabt hatte. Der Einnahme⸗Ueberſchuß iſt 
auf Prämirung, Vergütigung von Meilengeldern und 
andern Koſten verwendet worden, worüber wahrſcheinlich 
öffentliche Rechnung gelegt werden wird. Das Reſul⸗ 
tat des Thierſchaufeſtes im Allgemeinen iſt einerſeits ſo⸗ 
wohl durch die zahlreiche Anweſenheit der Schauſteller 
von Thieren für den landwirthſchaftlichen Verein, als 

andererſeits durch die übereinſtimmende belobigende An⸗ 

erkennung des Geſehenen Seitens der Schauluſtigen 

ſehr befriedigend ausgefallen. 


Der Park von Muskau if in Folge der neue⸗ 
ſten, ſehr ausgedehnten Erweiterungen, welche der Fürſt 


Pückler ſeit feiner Rückkehr aus dem Orient angelegt 
hat, jetzt gegen 4 Meilen im Umfange und gewährt be⸗ 
reits vollſtändig Das, was der Gründer damit beabſich⸗ 
tigt hat, nämlich den wohlthuenden Genuß einer ſchönen 
Gegend. Dies im ausgedehnten Sinne des Wortes, 
und keineswegs blos Garten= Anlage in engerer Bedeu: 
kung iſt das Werk des Fürſten Pückler. Er hat mit 


großen Geldopfern die daſigen Sandberge in oben an⸗ 


gedeuteter Ausdehnung in grünende Berge verwandelt, 
nachdem er ſie zum Theil erſt angekauft und die früher 
werthloſen Flecke durchſchnittlich übermäßig theuer bezahlt 
hat, und ſo iſt nun rings um das Neiße⸗Thal, in wel⸗ 
chem Schloß und Stadt Muskau liegen, bis zum wohl⸗ 
thuend ſchließenden Waldeshorizonte, welchen gegen Mit⸗ 
tag das blaue Gebirge der Oberlauſitz und Schleſiens 
krönt, nirgends mehr ein Punkt, der an mangelhafte 
Landſchaft erinnerte, ſondern man kann einen Tag lang 
auf vortrefflichen Wegen durch eine ſchöne, hundertfach 


abwechſelnde Gegend wandeln, fahren und reiten. Man 


darf jetzt nach den letzten Erweiterungen und nachdem 
Meilen weit der Graben als Grenze umhergezogen iſt, 
die Aufgabe im Großen für geſchloſſen und gelöſt erklä⸗ 
ren, und ein Kunſtwerk für geſchaffen erachten, deſſen 
Gleichen Deutſchland, Frankreich und Italien gewiß nicht, 


ja ſelbſt England in gewiſſem Betrachte nicht beſitzt. 
Der Fürſt, jetzt nahe an 60 Jahren, hat kürzlich ein 
palaſtartiges Brau⸗ und Gaſthaus erbaut und beabſich⸗ 


tigt noch folgende ſehr koſtſpielige Bauten: ein Thurm 
des Schloſſes würde zur Höhe ſeines Nachbarthurmes 
aufgeführt; ein Rialto⸗Bogen würde über den Fluß zwi⸗ 
ſchen dem neuen und alten Schloſſe geworfen, um dieſe 
beiden Gebäude in Verbindung zu bringen. Dieſes letz⸗ 
tere, jetzt Amthaus, würde in mittelalterlichem Style 
ausgebaut; auf einem der Berge gegen Südoſt, von 


welchem das Neißethal eine liebliche Aehnlichkeit mit dem 


Rheingau entwickelt, würde eine Burg am Waldesrande 
aufgeführt; öſtlich davon, ebenfalls auf dem Bergrande, 
würde im eigenthümlichen Style eine Begräbnißhalle er⸗ 
richtet; öſtlich dahinter würde auf einer Hochebene die 
angelegte Rennbahn mit Tribünen geſchmückt; noch wei⸗ 


ter öſtlich, auf dem höchſten Punkte der Umgegend, würde 
ein Wartthurm als Sternwarte errichtet; 


auf der ent⸗ 
gegengeſetzten Seite — um der vielen einzelnen Häuſer 


im öfſtlichen Theile, die für Parkwärter, Gärtner, Jäger 


und Faſanerie, für Stuterei und dergleichen auszufuͤh⸗ 


ren und zu vergrößern wären, gar nicht zu gedenken — 


auf der entgegengeſetzten weſtlichen Seite würde auf dem 
ſogenannten Weinberge, einem der ſchönſten Punkte des 
Parks, ein Luſthaus erbaut, und ſo wäre dieſen Plä⸗ 
nen nach an die 10 Jahre intereſſante und theure Bau⸗ 
thätigkeit in Fülle vorgezeichnet. Trotzdem ſcheint der 
Fürſt fein ihm fo liebes Muskau verkaufen zu wollen, 


deshalb ſind die Unterhandlungen mit dem Grafen von 


von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich, 


Naſſau noch nicht abgebrochen, und ſo eben betrachten 
Kommiſſarien des Prinzen Karl von Preußen, der eben⸗ 
falls ernſtliche Kaufabſichten hegt, die Wälder der Herr⸗ 
ſchaft. (Stg. f. d. eleg. Welt.) 
Mannigfaltiges. 

— Profeſſor Dr. Koch in Jena wird in der näch⸗ 
ſten Zeit an der Spitze einer Expedition, welche auf Ko⸗ 
ſten des Königs von Preußen ausgeſtattet wird, 
wieder eine Reiſe nach dem Kaukaſus unternehmen. 
Er wird feine Unterſuchungen von Trebiſond aus be⸗ 
ginnen, auf dem Hochlande von Erzerum die dort ent⸗ 
ſpringenden Flüſſe, den weſtlichen Euphrat, den Arapes 
und Tſchorock an ihren Quellen aufſuchen und ſie in 
dem erſten Verlaufe verfolgen. 
Expedition bis zu dem Einfluſſe des Arpatſchai, dann 


nach dem zweiten Hochlande Armeniens, und weiter bis 


zu den Ruinen von Ani zu wenden. Sie wird ferner 
beſonders ihre Aufmerkſamkeit auf das wichtige Quer⸗ 
gebirge richten, das einzige, welches ununterbrochen die 
Verbindung zwiſchen dem Kaukaſus und dem armeni⸗ 
ſchen Taurus herſtellt. Forſchungen über das Volk der 
Meschier, die Suanen und Alanen, werden beſondere 
Aufgaben der Unternehmung fein, ſowie die Löſung der 
Frage, ob einmal eine über den ganzen Kaukaſus ge⸗ 
hende Mauer wirklich beftanden habe, ähnlich der chlne⸗ 


Theater ⸗ Repertoire. 
Donnerſtag, zum hten Male: „Der Teen: 
ſee.“ Sper mit Ballet in 5 Akten, Muſik 
von Auber. — Neue Dekorationen: im 
erſten Akt; der Feenſee, von dem Kgl. 
Theater Inſpektor Herrn Gropiusz im 
dritten Akt: 1) Zimmer, vom Dekorateur 
Herrn Pape; 2) der Marktplatz in 
Köln, von Hrn. Gropius; im fünften 
Akt: 1), ebene Fläche in der Luft 
mitten in den Wolken; 2) der Feen⸗ 
palaſt; 3) Panorama von Köln, von 
Hrn. Gropius. 2 
Freitag, neu einſtudirt: „Werner “, oder: 
„Herz und Welt.“ Bürgerliches Schau: 
ſpiel in 5 Akten von C. Gutzkow. Heinrich, 
Hr. Wagner, vom k, ſtändiſchen Theater 
zum Peſth, als vorletzte Gaſtrolle. N 
; Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Ida, gebornen von Sebattendorff, 


Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Tillgner. 
Schlawentzitz, den 16. Mai 1843. 


pro 


Von da gedenkt ſich die 


Entbindungs = Anzeige, ! 

Die geſtern Nachmittag 5 ½ Uhr glücklich 

erfolgte Entbindung feiner Frau, geb. Gieſche, 

von einem geſunden Mädchen, zeigt Verwand⸗ 

ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hiermit ergebenſt an: 


Breslau, den 17. Mai 1843. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Die heute Morgen um 3 Uhr in Kottwitz 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Roſalie, geb. Liborius, von einem 
gefunden Knaben, beehre ich mich, Verwand⸗ 


Wir haben uns veranlaßt gefunden, bei un⸗ 
ſerer Stadtwaage das Waggegeld für Wolle 
von heute ab von 3 
ſentner herabzuſetzen. 

Oels, den 13. Mai 1843. 
Bürgermeiſter und Rath. 
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ſiſchen. Ueber den Kamm des Gebirges wird der Prof. 


Koch feine Richtung nach dem tatariſchen Tſcherkeſſien 
und den Quellen des Kuban nehmen, einen Verſuch 
zur Erſtelgung des Elburs wagen und dle zahlreichen 
alten Bauwerke in den Gauen der Karatſchai und Bal⸗ 
karen unterſuchen, ſo wie anthropoliſche Forſchungen 
über verſchiedene Völkerſchaften anſtellen. 

— Auf der Königsſtädtiſchen Bühne hat ein Fräul. 
v. Treſſelt vom Theater zu Breslau als Marie in 
der neuen Fanchon gaſtirt. Die Dame muß keine An⸗ 
ſängerin fein, da ihr der Berichterſtatter der Voß'ſchen 
Zeitung wenigſtens eine gewiſſe Bühnen- Routine 
zuſpricht. Unſer Breslauer Theater hat niemals die Ehre 
gehabt, die gewiſſe Bühnen⸗Routine der Dame v. Treſ⸗ 
ſelt zu bilden oder zu beſitzen. Wahrſcheinlich meint die 
— wie es ſcheint — jugendliche Künſtlerin, daß Breslau 
als die Hauptſtadt der Provinz auch für alle provinziel⸗ 
len Bühnentalente aufkommen muß. . 

— Vor einigen Tagen ſtand die Schauſpielerin 
Dem. Rachel, reſp. ihr Mandatar, vor dem Friedens- 
richter zu Paris. Ein Handwerksmann forderte 33 
Francs für gelieferte Backſteinfußböden von ihr. Dem. 
Rachel führte an, daß nicht ſie, ſondern ihr Vater dieſe 
beſtellt habe, daß fie damals noch minderjährig war, 
und daß ſie zwar 50,000 Franes Schulden ihres Va⸗ 
ters übernommen habe, aber auch nichts weiter zahlen 
wolle. Dem. Rachel wurde von der Klage entbunden. 

— Der Ort Gauzin, auch Gauſin und Gaucin ge⸗ 
ſchrieben, wo das Pulvermagazin aufgeflogen iſt, (ſ. die 
vorgeſtrige Zeitung) liegt in der Provinz Granada und 
hat etwa 4700 Einwohner. Der Name der Stadt iſt 
arabiſch, ſie liegt an dem Abhange der Serrania von 
Ronda, in einer herrlichen gebirgigen Gegend, von wo 
man die ganze Gegend von Gibraltar, Algeſiras, S. 
Roque, Tarifa, einen Theil des mittelländiſchen Meeres, 


und, wenn es klar iſt, ſogar einen Theil der Küſten von 


Afrika überſehen kann. Der Ort iſt nur 5 ſpaniſche 
Meilen von der Stadt Ronda und 8 Meilen von Gi- 
braltar entfernt. 
angelegt. 

— Die diesjährige Jahresfeier des ſchwediſchen 
Nüchternheitsvereins war mehr als gewöhnlich 
anziehend; unter den zahlreichen Zuhörern befanden ſich 


auch der Kronprinz und ſeine beiden älteſten Söhne.“ 


Unter andern Vorträgen zeichnete ſich eine militäriſche 
Abhandlung des Grafen Hamilton „über die Entbehr⸗ 
lichkeit des Branntweins für den Krſegerſtand“ aus. 


* Handelsbericht. 

Hamburg, 14. Mai, Die Frage für Weizen, 
war in der vergangenen Woche ſehr matt und der Um⸗ 
ſatz deshalb äußerſt beſchränkt; 118 — 134 Pfd. rother 
Oberländiſcher iſt heut mit 80 — 107 Rthlr. und 
121—130 Pfd. weißer Oberländiſcher mit 88 — 108 Ntlr. 
Courant anzunehmen. Roggen fand etwas beſſern Ab⸗ 
zug und 116 — 124 Pfd. Oberländiſcher galt 78 — 90 
Rthlr. Für Gerſte in loco war wenig Begehr, Dä⸗ 
niſche und Holſteiniſche bedang 60 — 63 Rthlr. und 
Mecklenburger 62 — 64 Rthlr. Hafer wurde ſtärker 
zugeführt, erhielt ſich aber im Preiſe, obgleich die Frage 
zur Verſendung nach dem Oberlande etwas ſchwächer 
war. Bohnen flau und nominell 44 — 60 Rrhlr. 
Courant. Erbſen hatten langſamen Abfag, da die Zu: 
fuhren den verringerten Bedarf überſtiegen; Kocherbſen 
73 78 Rthlr. und Futtererbſen 66 — 68 Rrhlr. 
Court. Wicken 50 — 70 Rthlr. Court. 

Für Rapps ſaamen zeigte ſich nur einzelne Frage 
für England und ſchöne Wagre iſt nicht über 124— 126 
Rthlr. Banco zu ſchätzen. E 

Leinſaamen in loco 14 — 14%, Mark Courant 
pro 180 Pfd. 

Rother Kleeſaamen fand einzelne Speculation zu 
30 — 33 Mark Courant, weifer gilt 34 — 40 Mark 
Court. pro 100 Pfd. 8 

Rappskuchen in 1000 gelten 70 — 72 Mark und 
lange Leinkuchen 75 — 80 Mk. Court, 

Knochen 40 Mark Banco pro Tonne von 2100 
Pfund. . 


theurer Sohn Louis, in dem 


W. Otto, Stadtrath. trübte Mutter: 


5 dopo / 

ten und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen Geiger. 4% Rihl, Dulk, die Preuß. Pharma 
Glogau, den 14. Mai 1843. ö e een | 9 Bon. Hlbferb, 18⸗ , Kap. 87% Nile 
oder Roeſer, 1 et era Te SR Hugh, Hendbich der Sotanit I 


Proviant⸗Amts⸗Controleur und W eine Hauslehrerstelle anzunehmen. . 


Lieutenant. 


Sgr. I Pf. auf 3 Cor; 


zum Verkauf. 


roliner bedang 10¾ —11 / Mark, 


Nach Ronda iſt eine Militärſtraße 


b Todes⸗Anzeige. 5 
Nach langen, ſchweren und namenloſen Lei⸗ 
den, entſchlief heut Morgen um 2˙ Uhr mein 


ter von 21 Jahren 25 Tagen. Dies zeigt an 
feinen Freunden und Bekannten, die tiefbe⸗ 


Verwittwete R. Wünſchig. 

Carlsruhe in O/S., den 16. 

In dem „Berichte des jüdischen Lehr⸗ und 

Leſevereins“ wurde bei Aufzählung der Vor⸗ 

träge aus Verſehen der Vortrag des Herrn 
Miro über Hartwig Weſſely übergangen, 


Geneigte Anfragen werden unter 25 
der Adresse: P. F. Ratibor poste 
restante — portofrei erbeten. | 


!... ĩ ͤ 


In dem Eofeler, bei Breslau gelegenen, Do⸗ 
minial⸗Forſt ſtehen 34 Klaftern eichene Rinde 


Rüböl hat etwas mehr Kaufluſt, 1000 201 
Mark, pro Herbſt 21 Mark. 8 ra 
Banco pro 100 Pfd. . 

Zink, ſchleſiſcher, zur Stelle 13¾ — 14 Mu 

Butter behauptete ſich, in Folge mehrerer Aufti, 
von Sachſen, auf den vorigen Notirungen. 'ge 

Zucker, roher, fand. wieder etwas größere Fest 
keit; gelb Havanna wurde zu 5Y, — 51, G., Odin 


5 : 2 
weiß Bahia zu 6% G. und gelb Manila zu 53, 
Ebenſo war raffinirter Zucker mehr belebt un 


5 DI? 
Hanföl 20%, 0 


gekauft. 
es ging namentlich gute und fein ordinalre Maar: 

6% — 71 G. ab. Fremder Lompen und Mels ı- 
dang 5 ¼ — 5% G. Sirop, hieſiger brauner, 9% 
Mark, engliſcher 9 Mark. . 


Kaffee war ſehr ſchwach bege rt und nur fac 
beachtet. Braſil., gut ordinair, 31, —33, Gh, Ar 
mingo, ordinalr bis gut ordinair, 3/3 ½ 6 5 


guayra 3½ 6 ½ Sh. und Portorico 454 
Pfeffer zu 3 Sh. erlaſſen, Caſſia ligne 0 
Reis fand zu vorigen Preifen gute Kauflup, h 

Patna 99 Part 

und Java 8½ — 9 Mark. N 
Thran, klarer, 48 Mark pro Tonne, Sin, 

40 Mark, ſchwediſcher 3 Kronen-, 66 Mark pts daß 
Stettin, 15. Mai. Weizen bleibt nicht u, 

feſt, ſondern bedingt eher noch etwas höhere Preſſt g 

ber Schleſiſcher von 1841 iſt auf 42 Nelr., neut ie 

auf 44½ — 45 Nele. und weißer auf 47 Rtle, 90 

ten. Von Roggen in 1000 iſt im Laufe der ver. 

genen Woche Manches wieder für das Innere 1 5 | 
worden, was unfere, ohnehin ſehr mäßigen Voi 
neuerdings geſchwächt hat; 84—85 Pfd. ſchrpere Man, 
ward bis 40 Rtlr., 82 — 82 ½ Pfd. mit 39 ½ Nr 
bezahlt, unter welchen Preifen nicht mehr anzukom 
iſt. Schwere Waare iſt beſonders rar. Auch Ri 
rungswaare if angenehmer und pro Juni und Ju 
38 ¼ Rtlr., pro Juli und Auguſt 38 Rtlr., pro Sep 
tember und Oktober 37 Rtlr. zu machen, wihrnd ei 
ſehr an Abgebern fehlt. Für große Pommerſche Gerſt 
würde 29 Rtlr., für kleine 25%, — 26 Rele, in Ion 
zu bedingen fein. Hafer it in Pommerſcher Mr 
auf baldige Lieferung mit 26 Rtlr. bezahlt; Kan 

Erbſen auf 38 — 39 Rtlr. gehalten. 985 

Von Winter ⸗Napps war kürzlich eine Partie g 
75 Rtlr. am Markte, die ſeitdem aber wieder zurück; 
zogen worden iſt. - ; 

Rother Kleeſaamen 11½ — 14 Rtlr., weißen 

11—14 Rtlr., nach Qualität. 8 
Nappsfuchen und Leinkuchen find zu 1 Rt 

2½ Sgr. gekauft worden. = 

Spiritus, aus erfter Hand zur Stille, 17¼ 0% 
auf Lieferung pro Juni und Juli würde 16 ½—16ʃ 
0% zu machen fein, 8 5 

Rüböl in 1000 iſt unter 11 ½ Rtlr. nicht Lauf) 

auf Lieferung pro September und Oktober aber zu 120 

Rtlr. zu haben. Leinöl 1114 Relr. bezahlt; Sidi 

thran 10% Rtlr., Nobbenthran 12 Rtlr., braune 

Berger 22 ½ Rtlr. 1 
Heringe. Die Preiſe für Fetthering gingen I 

Folge ſehr lebhaften Umſatzes um ½ — 1 Rlr. in N 

Höhe und es iſt eine fernere Steigerung ſehr wah 

ſcheinlich, wenn nicht bald bedeutende Zuführen au 

Neue eintreffen. Sommerberger iſt mit 7¼ Nl, 

verſteuert, zu kaufen und Berger Vaarheering bebag 

5%, —5 ½ Rtlr. Tranſito, vom Bord ab zu empfangen. 

Für Schottiſchen cvown und full, wovon wieder ein, 

Ladung an der Stadt iſt, wird 8 Rtlr. Tranſſto pr 

Tonne gefordert. 

Farbehölzer unverändert, 

Butter. Die anhaltend kalte Witterung ist dt 
Produktion dieſes Artikels ſehr nachtheilig und es heit 
nicht, als wollten die Preiſe nachlaſſen, da die jüngl 
angekommenen Zufuhren ſehr unbedeutend waren un 
verhältnißmäßig hohe Preiſe bedangen. 15 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graf, Barth u. Con, 


7 5 - n and: 
CZ Friedländers Antigua Buch 
lung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34, Of, 
Pfennig: Magazin von Brochaue Sach 
blühenden Al⸗ f 


ichen eleganl 

Nammlerd Mythen 
Mai 1843. f 
‚ch I 


Y N * „ 
Großes Militär⸗Konzer g 
Heut, e den 18. Mai, so er. 
likär⸗Konzert im Zahnſchen RR 11 8 
gebenſt ‚einlabet; Hagen ar 
Sommer: Wohnung zu vermiethen 
Schweizerei in Os witz. 


16 u. Universitäts- 
ME nchäruckerei, 
Lithographie, 
"Schriftgiessereh 
Stereotypie und 
Buchhr m dung 
in 


Breslau; 
Herrenstrasse Nr. 20. 


Buch-, 
Musikalien-, und 
Kunsthandlung 

0 und 
Leihbiwnothen 
in 
O p pP e In, 
Ring Nr. 49. 


vortäthig bei Graß, 
Herrenſtraße Nr. 


Anton 
ate Mit beſonderer Hervorhebung 
ber verſchiedenen Klaſſen von Räubern, Die⸗ 
ben und Diebeshehlern und Bemerkungen 
über ihre Verbrechen En Machinationen. 
te Aufl. geh. 7½ Sgr. 

Ar berge Eiſenbahnen als Staats⸗ und 
als Geſellſchafts⸗ Unternehmungen. a 
Hinblick auf die Gefammt- und Sonderin⸗ 
tereſſen von Deutſchland und ee 
Frankfurt und Leipzig, an der Halle: af: 
ſeler Eifenbahn. geh. 15 Sgr. 6 

Derſelbe, Grundzüge für die Ausführung un 
Verwaltung der Eiſenbahnen. Fortſetzung 
der Abhandlung, Eiſenbahnen als Staats⸗ 
und als Geſellſchafts⸗unternehmungen. geh. 

r. 

— 77 Maufred. Ein dramatiſches Ge⸗ 
dicht. ueberſ. von Seemann. Mit einer 
Llhographie von Nordmann. geh. 10 Sgr. 
Claus, Dr., praktiſcher Rathgeber über den 
Obſt und Gemüſebau, für den Landmann. 


7 ½ Sgr. b 
Bi ratttiher Rathgeber über den Wein⸗ 


bau auf Bergen und in Gärten an Spa: | 


lieren. geh. 7% Sgr. 

Egidy, 22 15 Komet am Abend des 18ten 
März 1843 
Al der Meteore und Phänomen. Nebſt 


richtiger und faßlicher Abbildung des Schau⸗ 


platzes am ſüdlichen und weſtlichen Himmel. 


eh. gr. N 

gabel, hundert, nach Aeſop und Lafon⸗ 
taine mit hundert Bildern, geb. 1 Kthl. 
7 Sgr. 


Wörterbuch der Gauner⸗ und Die⸗ Feinſchmecker, 


Mit 


eine naturhiſtoriſche Beſchrei⸗ 


ut, 
in Breslau 


ner Fleiſchſpeiſen. Ein Geſchenk für junge 
Damen. geh. 10 Sgr. ; 

Fiſcher, gründliche Anweiſung Glaspapier, 
auch Pergament: oder Leimpapier genannt, 
mit wenig Koſten ſelbſt und in kurzer Zeit 
zu verfertigen; und mit Hülfe deſſelben jede 
Zeichnung zu kopiren, auf Kupfer, Stein ꝛc. 
zu übertragen. Zum Gebrauch für Stahl⸗ 
und Kupferſtecher, Lithographen, Maler, 
Zeichner ꝛe. ꝛc. Beigefügt iſt eine Probe 
des nach dieſer Anweiſung gefertigten Pa⸗ 
pieres. geh. 7½% Sgr. 

Grundgeſetz des Königreichs Nor⸗ 
wegen. Aus dem Norwegiſchen überſetzt. 
geh. 6 Sgr. 

Harder, Selbſtunterricht im Zuſchneiden al⸗ 
ler Arten Herrenkleider. Durch 88 litho⸗ 
graphirte Figuren erläutert und mit einem 
Reduktions⸗Schema, nach Zollen eingetheilt, 
verſehen, welches zugleich engliſche, rheini⸗ 
ſche und Pariſer Zolle enthält. 4. geh. 
15 Sgr. BES, 

Hanfsner, die Kunſt Gußſtahl u. Gußeiſen 
auf Schmiedeeiſen zu ſchweißen. Für Ei⸗ 
ſenwerke, Mechaniker, Meſſerſchmiede, Feilen⸗ 
bauer und andern Eiſenarbeiter. geheftet. 
2% Sgr. 

Heyde, v. d., Landes⸗ und Lokal⸗Polizei⸗ 
Verfaſſung in den Königl. Preuß. Staaten. 
2 Theile. geh. 3 Rthl. 10 Sgr. 

Holl, Handbuch der Petrefaktenkunde. Eine 
Beſchreibung aller bis jetzt bekannten Ver⸗ 
ſteinerungen aus dem Thier⸗ und Pflanzen⸗ 
reiche. 8. 18. u. 28 Bdchn. 12½ Sgr. 


So eben erſchienen und find durch alle Muſikaljenhandlungen zu beziehen: 


7 geistliche Gesänge von 
Alt, Tenor und Bass a capella. Dichtung von Klopstock, nebst 
Partitur mit Piano ad lib. 3 Thlr., 


für Sopran, 
franz. Uebersetzung von Legeuve. 
Stimmen 2 Hefte 


Die Kritik nennt ſie ein Werk hohen, wahrhaft frommen, künſtleriſchen Geiſtes 


eyerbeer, 


à 1 Thlr. 5 Sgr. s 
und zu⸗ 


gleich fo muſikaliſch reich, daß es den beften Arbeiten der größten Meiſter an die Seite ge: 


ſtellt werden. — Berlin. 


Schleſing er'ſche Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in Oppeln, 


Ring Nr. 49, iſt vorräthig: 


x Gemeinheitstheilung 
und Abloͤſungen von Servituten. 
Ein Buch für Theilungs⸗Commiſſarien, Oekonomen und Gemein: 
heitstheilungs⸗Intereſſenten, — welche ſich über die Klaſſiffkation des 
Bodens, — Ertrags⸗Berechnungen verſchtedener Boden⸗Klaſſen, — Abſchätzung der 
Weide, — Durchwinterungs⸗Berechnungen und über die Zarprinzipien überhaupt 


belehren wollen. — Von H. 


F. A. Noſemann. — Preis 25 Sgr. 


In der Schön eſchen Buchhandlung in Eifenberg iſt ſo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen, in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth u. Comp. vorräthig: 


Brand⸗Chronik auf das Jahr 1842, 


Eine Zuſammenſtellung der im Jahre 1842 vorgekommenen Brände. Zur Kunde der Mit⸗ 
und Nachwelt herausgegeben von Dr. J. Günther, 8. Elegant broch. 7½ Sgr. 


f So eben erſchien die dritte Auflage von i 
Schmidt, C. G., Ganz zubverläſſige, unſchädliche und koſtenloſe Mittel, 
ſich ſelbt den ſtärkſten Bart auch mit einem weniger ſcharfen Barbier⸗ 
Meſſer ganz rein und leicht abzunehmen und dem Ausfallen der Kopf⸗ 
aare vorzubeugen und ihr Wachsthum zu befördern, fo wie die 
ähne geſund und rein zu erhalten. Preis 4 Sgr. 
Zu haben in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. 


Ring Ni 


Rechnungs⸗ 


„40 iſt vorräthig: 


Folio. 


Bei Graf, Barth u, Comp. in Breslau, Herrenſtraße Rr. 20, und in Oppeln, 

Jährliches 

Und Notizbuch für deu 
Hausfrauen. Pin 


Gebunden. 


tſche 


Preis 20 Sgr. 


5 Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln kam jo eben an? 


Lady 


Emmy 


Pembrocke, 


Aſtrologiſche Traum⸗Tabelle, 


oder die K 


unſt, Träume deutlich auszulegen. 
Preis nur 5 


— 4 U 


10 u ver 8 
2 gechmedete nn 
2 ſchön gearbeitet, 6 Nthl. 
ferne Pferdekrippen für 4½ Rthl. 


upferner Keſſel mit einem breiten Rande, 


45 0 Pfund wiegend, 11 Rep, 


Gattungen. 


Mendel Nawitſch, 


Laternen Stützen, vorzüglich 


„geſchmiedete Gitter von verſchiedenen 


Nikolgiſtraße Nr. 34, par terre, 


Gegen ein boshaft verbreitetes Gerücht, als 
ſeien aus dem Oeſtillateur Griſch'ſchen Nach: 
laſſe Sachen, und namentlich Gardinen und 
dergleichen entwendet worden, zeige ich hier 
mit an, daß das keinesweges der Fall und 
das diesfällige Gerede nur eine nichtswürdige 
Verleumdung iſt. Wegen Verbreitung dieſer 
Lügen iſt die Einleitung der fiskaliſchen Un⸗ 
terſuchung bereits beantragt. 

Der Vormund J. G. Pohl. 
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In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz, W. Ger⸗ 
loff in Oels; ferner Liegnitz bei Reißner, 
Glogau bei Fle mming, Schweidnitz bei 
Heege, Oppeln bei Gra ß, Barth u, Comp. 
iſt zu haben: > 
(Ein ſehr nützliches Buch für 


erwachſene Töch er iſt): 
e Die Beſtimmung 
der Jungfrau 
und ihr Verhältniß als Geliebte 


und Braut. 


Herausgegeben von Dr. Seidler. 
15 Sgr. 

Die zweite Auflage dieſes werthvollen Bu⸗ 
ches enthält die Anweiſung, wie die Jungfrau 
fein ſoll in ihrem Verhaͤltniß gegen den Jüng⸗ 
ling, — in ihrem Betragen gegen Männer, 
— in ihrem künftigen Stande als Gattin, 
und wie — mit einem vollkommenen weibli⸗ 
chen Charakter, als eine ſanfte und gute Haus⸗ 
mutter. 


In der Antiqguarbuchhandt,, Neueweltgaſſe 
Nr. 36, im gold. Frieden: Wanderungen 


im Rieſengebirge, 


mit 21 Anſichten u. Reiſekarte, noch neu, für 
27%, Sgr. Engelhardts neuer Kinderfreund. 
14 Bde. m. Kupf. ganz neu noch, f. 1 Rtl. 
Raffs Naturgeſch. m. 20 K. f. neu 15 Sgr⸗ 
Solbrig, Deklamirbuch. 1832. g. n. 15 Sgr. 
Anleitung Flügel zu ſtimmen. 10 Sgr. Engl. 
u. deutſch. Taſchenwörterb. 2 Bde. g. n. 1 tl. 


Bekanntmachung. 

Behufs Verpachtung der zur R. E. Tei⸗ 
chert ſchen Konkursmaſſe gehörigen Kattunfa⸗ 
brik, Margarethenſtraße Nr. 3 hierſelbſt und 
zwar im Wege der Licitation iſt ein Termin 

auf den 8. Juni d. J., Vormittags 

11 uhr, 
vor dem Herrn O. ⸗L.⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fü rſt 
in unſerm Parteienzimmer angeſetzt worden, 
wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken vorge⸗ 
laden werden, daß die Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden können. 

Breslau, den 25. April 1843. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung des Brennholz Bedarfs, 
beſtehend in ungefähr 400 Klaftern, für die 
Garniſon⸗ und Lazareth-Anſtalten zu Brieg 
pro 1844 wird ein Licitations⸗Termin auf den 
24. Mai a. e. Nachmittag von 2 bis 6 Uhr 
in dem Geſchäfts⸗Lokal der unterzeichneten 
Verwaltung feſtgeſetzt, wozu Lieferungsluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Lieferungs⸗Bedingungen, täglich in dem beregten 
Lokale eingeſehen werden können, auch ſich die 
Unternehmer zu dem Termine mit Caution — 
im zehnten Theile des Lieferungs⸗Objekts — 
zu verſehen haben. 

Brieg, den 8. Mai 1843. 

Königliche Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der Bauer Ch riſtian Nietzpon zu Nie⸗ 
wodnick beabſichtiget auf ſeinem Grunde eine 
holländiſche Windmühle zu erbauen. 

Dies wird auf den Grund des Geſetzes vom 
28. Oktbr. 1810 mit der Maßgabe hierdurch 
bekannt gemacht, daß alle Diejenigen, welche 
gegen dieſe Anlage ein begründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, ihre Einwen⸗ 
dungen binnen 8 Wochen, und zwar bis zu 
dem peremtoriſch angeſetzten Termine 

den 19. Juli d. J. Vorm. 9 Uhr 
in dem Amtslokale des unterzeichneten Land⸗ 
raths anzubringen haben, wobei noch bemerkt 
wird, daß auf ſpäter eingehende Proteſtatio⸗ 
nen nicht weiter geachtet werden wird. 

Falkenberg, den 22. April 1843. 

Der Königliche Landrath 
Promnitz. 
Bekanntmachung. 

Der Müller Anton Hoppe zu Neuhaus 
beabſichtiget einen, bereits an feinem Mahl⸗ 
werk vorhandenen Spitzgang, der bisher durch 
eine mechaniſche Vorrichtung mit dem mittle⸗ 
ren Mahlgange in Verbindung ſtand, durch 
ein anzubringendes Waſſerrad zum Spitzen 
des Mahlgetreides und zur Graupe⸗ und 
SEEN in ſelbſtſtändigen Betrieb zu 
etzen. 

In Gemäßheit des Edikts vom 28. Oktbr. 
1810 werden demnach alle Diejenigen, welche 
nach § 7 a, a. O, ein gegründetes Wider⸗ 
ſpruchsrecht gegen dieſe Veränderung zu ha⸗ 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Einwendungen binnen 8 Wochen präcluſivi⸗ 
ſcher Friſt vom Tage dieſer Bekanntmachung 
an gerechnet, hier anzumelden, widrigenfalls 
ſpätere, nach bereits erfolgter Einholung der 
landespolizeilichen Genehmigung formirte Wi⸗ 
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derſprüche unbeachtet bleiben müſſen. 


Münſterberg, den 8. Mai 1843. 
Der Königl. Landrath 
E. F. v. Wentz ky. 
Ein brauner Hühnerhund 
hat ſich am 10. Mai bei mir eingefunden. 
Der Eigenthümer kann ſelbigen gegen Erſtat⸗ 
tung der gehabten Unkoſten bei dem Unter⸗ 
zeichneten abholen laſſen. 
Schurgaſt, den 17. Mai 1843. 


Hampel 
Gaſtwirth zum eifernen Kreuz. 


par terre rechts zu erfahren. 


* 


Offener Schäfer: Poſten. i 

Der du den Tod des beben Schaͤfers 
erledigte Poſten eines Ober⸗Schäfers zu Jäſch⸗ 
kowitz, Breslauer Kreiſes, iſt zu vergeben. 
Ueber Winter werden 2600 Schafe gehalten, 
und bezieht der Schäfer ein baares Gehalt 
von 140 Rthlrn. jährlich. Zu dieſem Poſten 
können ſich Schäfer, welche bereits großen 
Schäfereien vorgeſtanden haben, in Breslau 
bei dem Beſitzer von Jäſchkowitz, Ritterplatz 
Nr. 4, oder in Jäſchkowitz bei dem Rendant 
Stechow melden. © 

Jäſchkowitz, den 10. Mai 1843. 
Das Jäſchkowitz⸗Tſchirner Wirthſchafts⸗Amt. 

Die Jagd auf dem Mönchsberge, Walden⸗ 
burger Kreiſes, ſoll vom 1, September c. an 
anderweitig auf ſechs Jahre im Wege der Li⸗ 
citation verpachtet werden, wozu auf den 31. 
d. M. in dem hieſigen Amtslokale, Vormit⸗ 
tags von 10 bis 12 uhr, ein Termin anbe⸗ 
raumt ift, 

Zobten, den 15. Mai 1843. 

Königliche Forſtverwaltung. 


Auktion. 

Am 18ten d. Mts., Nachmittags zwei 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, Breite: 
Straße Nr. 42, verfteigert werden: 

eine Partie feiner Bremer und Ham⸗ 

burger Cigarren und 30 Rollen ech⸗ 

ten Varinas. 

Breslau, den 16. März 1843. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Auktion. i 
Am 19ten d. M., Vormittags 9 Uhr, fol: 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Partie Putzſachen, Herrn⸗ und Da⸗ 
men⸗Strohhüte, ſeidene Bänder, und um 
11 uhr i 
ein 6oktaviger Flügel, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Mai 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Den 22ften d. Mts. Mittags 12 uhr ſoll 
Graupengaſſe⸗ und Exerzierplatz⸗Ecke 1 ſie⸗ 
benjähriger dunkelbrauner Englän⸗ 
der: Wallach, Karolather Geſtüt, öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 5 

Heymann, Auktions⸗Kommiſſar. 
Ber kde i 

Auf dem Wege vom Henkelſchen Palais über 
die Harras⸗ und Weidenſtraße nach dem Chri⸗ 
ſtophori⸗Kirchhofe iſt am 17. Mai um 9 Uhr 
des Morgens eine goldene Damen⸗Cylinder⸗ 
Uhr verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, ſolche gegen eine angemeſſene Be⸗ 
lehnung Ring Nr. 26, im Comtoir abzugeben. 


Kapitalien⸗Geſuch. 

Gegen hieſige ſtädtiſche ſichere Hypotheken 
zu 5 pCt. Zinſen können bald oder zu Johanni 
4000 Rtlr., 6000 Rtlr. und 12000 Rtlr. un⸗ 
tergebracht werden durch 

J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. 7. 
Zwei Thaler Belohnung erhält Der⸗ 
jenige, welcher einen auf den Namen „Nero“ 
hörenden, am vorigen Sonntage verloren ge⸗ 
gangenen großen braunen Vorſtehhund wie⸗ 
derbringt, Burgfeld Nr. 21; vor deſſen An⸗ 
kauf aber gewarnt wird. 
e Friſchen FR 
marinirten Lachs 
N und geräucherten 
Silber ⸗Lachs 
erhielt geſtern und offerirt: 
C. Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 

Bei dem Dominium Plohe, Strehlener 
Kreise, ſtehen mit Körnern gemäſtete Schöpſe 
zum Verkauf. x 

Friſche Elbinger Bricken, 
vorzüglich wohlſchmeckend, empfehle ich in Faß⸗ 
chen und Stückweiſe billig: 

J. G. Plautze, Ohlauerſtr. Nr. 02, 
an der Ohlaubrücke. 
Geräucherten Elbinger Lachs empfing 
in Sommiffion und verlauft a 10 Sgr. pro 
Pfund: Reinhold Sturm, 
Reuſcheſtraße (Pfauenecke) Nr. 55. 
Woll⸗Plätze 
ſind zu vermiethen: 
in der goldnen 


Krone am Ringe, 


Ein freundliches Zimmer iſt während des 
bevorſtehenden Wollmarktes abzugeben, Eliſa⸗ 
bethſtraße Nr. 4. 


u vermiethen nn 
und Sohanni 9015 auch Hit zu beziehen 
iſt Wallſtraße Nr. 1, im Place de repos, 
an der Promenade, in der erſten Etage, eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche nebſt Zu⸗ 
behör, und par terre 2 Zimmer, mit oder 
ohne Möbel. Stallung kann auch dazu ge⸗ 
geben werden. 8 5 

Der Beſuch des bei dem Hauſe gelegenen 
Gartens an der Promenade ſteht den Mie⸗ 
thern frei. Das Nähere darüber iſt daſelbſt 
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De Schleſiſche Forſt⸗Verein 


l 10., 11. und 12. Juni in Carlsruhe bei Brieg. 


Die Ankunft dort wird zum gten Abends erbeten, und ſind die Quartiere nur im dorti⸗ 


gen Aufnahme ⸗ Bureau zu erhalten. 

Jeder neue Zutritt wird mit Vergnügen geſtattet, und kann die Anmeldung dazu, ſowohl 
bis zum 5. Juni hierher, oder auch erſt in Carlsruhe erfolgen. Schriftliche Beiträge und 
forſtliche ſeltene Produktionen werden auch von Nichtmitgliedern dankbar angenommen; doch 
werden fie noch vor Beginn der Verſammlung erbeten. 


Breslau, den 28. April 1843. ; 5 
Der Vorſtand: von Pannewitz. 


Kuranſtalt zu Karlsbrunn, 


im k. k. Antheile Schleſiens. 


Die Kurzeit in der oben benannten Anſtalt beginnt in der Regel mit dem 1. Juni. — 
Günſtige Witterung begünſtiget jedoch auch einen noch früheren Gebrauch der mit Eiſen⸗ 
ſchlacken erwärmten ſtärkenden Mineralbäder, ſo wie den hieſigen Sauerbrunnen von verſchie⸗ 
denen Eigenſchaften zur Kur. Die ausgezeichnet gute Schaaf⸗Molke, deren vortheilhafter 
Ruf jährlich ſteigt, kann jedensfalls auch ſchon früher, und um ſo eher bereitet werden, wie 
die Witterung den Austrieb der Melkſchaafe geſtattet. Das hieſige reine Quellwaſſer 
bietet auch denjenigen, die nach Anordnung ihres Arztes die Kur mit kaltem Waſſer ge⸗ 
brauchen wollen, dazu die erwünſchte Gelegenheit. 

Durch den vollendeten Aufbau eines neuen Wohnhauſes und eines im Bau begriffenen 
zweiten Badehauſes mit Wohnzimmern in 2 Stockwerken iſt die Unterkunft vermehrt, auch 


Se für die nöthigen Bäder zu den bekannten billigen Preifen geforgt worden; für die Unter: 


bringung der Wagen und Pferde find ausgiebige Lokalitäten vorhanden. 

Die Wohnungen werden, wie gewöhnlich, bei der Brunnen⸗Verwaltung zu Karlsbrunn 
in frankirten Briefen beſtellt. Die Zahlung fängt mit dem Tage an, auf welchen der Kur⸗ 
Gaſt ſeine Ankunft beſtimmt hat. Trifft derſelbe 2 Tage nach der beſtimmten Ankunftszeit 
nicht ein, oder verſtändiget er die Brunnen⸗Verwaltung von feiner verſpäteten Ankunft nicht 
im Voraus, fo wird das beſtellte Logis, wenn es von einem andern Kurgaſte verlangt wer: 
den ſollte, an dieſen vergeben. 

Was die Beköſtigung anbelangt, fo erfreut ſich die eingeführte table d’höte, jo wie die 
Aufmerkſamkeit, mit welcher die Kurgäſte auch außer demſelben billig bedient werden, des 
allgemeinen Beifalls. 

Die fortgeſetzte Sorgfalt der Brunnen⸗Verwaltung für die Bequemlichkeit und für den 
angenehmen Aufenthalt der Kurgäſte, die romantiſche und geſunde Lage des Kurortes, für 
deſſen Verſchönerung und für die Verbeſſerung der inneren Einrichtungen fortan geſorgt 
wird, dann die heilſamen Wirkungen, deren ſich Leidende bisher erfreuten, berechtigen zu der 
ſchmeichelhaften Hoffnung, daß Karlsbrunn heuer abermals mit einem zahlreichen Beſuche 
werde beehrt werden. 

Kurort Karlsbrunn im k. k. Schleſien, im April 1843. 


5 F. ©. Niedel, Brunnen » Verwalter. 


Eetabliſſements⸗Anzeige. 


Hierdurch beehren wir uns, einem reſp. Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß 
wir hierorts eine 


Spezerei⸗, Farbe⸗Waaren⸗ und Tabak⸗ 
| Handlung, 


Reuſche Straße Nr. 65 im goldnen Hecht, 
eröffnet haben. — Durch prompte Bedienung und gute Waaren, bei den billigſten Preiſen, 
werden wir bemüht ſein, uns das Vertrauen unſerer reſp. Abnehmer zu erwerben. 
Breslau, im Mai 1843. N : 


Bendix u. Bergmann. 
Elastique Brillantine, 


etwas ganz Neues zu Sommerröcken, empfiehlt: Heinrich Hirſch, x 
Ohlauerſtraße 87, in der goldnen Krone, vis-A-vis der Apotheke. 


Engliſchen Steinkohlen⸗ Theer und 
Engliſches Steinkohlen⸗Pech 


offerirt in Partien und einzelnen Tonnen: 
8 Herrmann Hammer, 


Albrechtsſtr., vis-A-vis der Poft, 


Papier Tapeten. 


Die Tapeten⸗Fabrik und Handlung franzöſiſcher Tapeten von 


Walcker und Toͤpffer in Berlin, 


zeigt hiermit ergebenſt an: daß ihr Reiſender, Herr T. Völker, mit einer vollſtändigen 
Mufterkarte der neueſten und geſchmackvollſten Deſſins, von den billigſten bis zu den feinſten 
Tapeten (unſatinirt, ſatinirt, vergoldet und veloutirt), fo wie von Landſchafts-Tapeten und 
Fenſter⸗Rouleaux in einigen Tagen in Breslau eintreffen wird. Seine Wohnung iſt im 
Gaſthof zu den drei Bergen, wo Diejenigen, welche hierauf reflektiren, die Güte has 
ben wollen, ihre Adreſſen gefälligſt abgeben zu laſſen. 


Heinrich Hirſch 
Ohlauer Straße Nr. 87, in der goldnen Krone, vis-à-vis der Aporheke, 
empfiehlt ſein durch perſönlich gemachte Einkäufe in der letzten Leipziger Meſſe, und durch 


er ‚gufenbungen aus den beſten Fabriken des In⸗ und Auslandes vollſtändig aſſortirtes 
Lager vo 


Tuch⸗, Elaſtique und Mode⸗Waaren 
c | für Herren, | 


das Neueſte und Schönſte was man darin bieten kann, und verſpricht bei reeler Bedienun 
die möglichſt billigen Preiſe. \ „ ſprich 9 


Ein trockenes, großes Gewolbe, 


nahe am Ringe, iſt während des Wollmarktes zu vermiethen. Das Nähere Hintermarkt 
Bude Nr. 107, bei Herrn Weſtelmüller zu erfragen, I ne \ 


Der vierteljährliche Abonnements» Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die a 
125 b Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 5 
inclusive Porto) 2 Able, 12½ Sgr. die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. To daß alſo den geeheten Intereſſenten für die Chronik kein Porto ang 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 
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Für 10 Nthlr. iſt während der Dauer 
des Wollmarktes eine große möblirte Stube 
zu vermiethen. Näheres Breiteſtraße Nr. 38, 
2 Treppen, vorn heraus. © 


Ein kleiner, weißer mit rothen Flecken be⸗ 
zeichneter flockhäriger Wachtelhund, welcher 
nicht mehr gut ſieht und hört, iſt heute früh 
nach 7 Uhr, vor dem Haufe, Ohlauerſtr. Nr. 
43, abhanden gekommen, wer ihn daſelbſt ab⸗ 
giebt, erhält ein angemeſſenes Douceur, 

Breslau, den 17. Mai 1843. 


Hollaͤndiſche Heringe, 
ſehr delikat, das Stück 9 Pf., 1 Sgr. und 
1½ Sgr.; desgleichen marinirte, ſehr ſchmack⸗ 
haft zubereitet mit Zwiebeln und Pfeffergur⸗ 
ken das Stück 1 4 bis 2 Sgr., empfiehlt 


Ein Schweſtern⸗Paar, welches ſich de 
ziehung junger Mädchen an a 99 
einige Penſionärinnen aufzunehmen. Sorg 10 
mütterliche Pflege und Behandlung, ge 
hafte Beaufſichtigung, gründliche Nachhülſe b 
Schulunterricht, Anleitung zur franzöfif, IR 
Converſation, wie auch Unterricht in weibl 
Handarbeiten werden zugeſichert. Nice 
Bug bei der verwittweten Frau 15 

uchwald, in der Putzhandlu 
ſtraße Nr. 45. an Si Abredig 


Da meine frühern Annoncen m 
Art we e find, ale 11 
die mit Hühneraugen, Froſtballen ain 
dgl. behafteten oder von der gewöhnlichen 
Form abweichenden Füße blos mit weiten 
Stiefeln und Schuhen verſehen und dabei N 
Mode außer Acht gelafjen werden, fg zei es 
einem geehrten Publikum ergebenf I) 
daß ich im Stande bin, wie die vielen Ne. 
ſultate meiner Arbeit bewieſen hahe „Be⸗ 
quemlichkeit, Eleganz und Myoze ee 
derſelben zu verbinden. it 


F. E. 8. Exner, 
Fußbekleider für Herren u. Damen 
Nikolaiſtr. Nr. 12, im hohen Haufe, 
Eine freundliche Wohnung ſſt zu vermeide 
beſtehend aus 2 Stuben, Alkove, Aue ln 
ler und Boden, Fiſchergaſſe Nr. 10. 


Zum Wollmarkt 


ſind zwei elegant möblirte Zimmer ſehr Hz 
zu vermiethen und zu erfragen; Reuſche Sr 
Nr. 12, im Gewölbe. 3 


SS a RENT 0) 
Wohnungsgeſuch. 
In der Ohlauer⸗ oder öſtlichen Schtweidnike 
Vorſtadt wird eine große oder 2 kleine Sh 
ben ohne Meubles, auch im Hofe, bald a 
Abſteigequartier geſucht: Ring 51, 1 Treppe, 
Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 16 ift ein geraum⸗ 
ges Zimmer par terre, über den Wollmarkt 
oder auch bis zum 1. Auguſt, zu vermithen. 
Näheres daſelbſt zu erfahren 3 Stiegen hoch. 
Zingefommene Fremde, 
Den 16. Mai. Weiße Adler; Ihre 
Durchl. die Prinzeß v. Holſtein⸗Beck d. Stteh⸗ 
len. Hr. Gtsb. Graf v. Dyhrn a, Reſewſtz, 
Hr. Ober⸗Baurath Stüler aus Berlin. pt, 
Kaufm. König a. Königsberg. Hr. Buchhal⸗ 
ter Gollmann aus Warſchau. — Goldene 
Gans: Hr. Oberſtlieut, v. Gerhardt a, Dh: 
lau. HH. Gutsb, v. Rieben aus Sfchilefen, 
Kaiſer aus Königsberg. Fräul, v. Met aus 
Moskau. Hr. Kammerherr v. Oelsner aue 
Zieſerwitz. — Hotel de Silefie; Hr, Forſt⸗ 
meiſter Merenski a. Oberſchleſien, Hr. Kre⸗ 
dit⸗Inſtituts⸗Direktor Heinrich und Hr. Lieu 
v. Rekowski aus Schweidnitzt — Blaue 
Hirſch: Hr. Pfarrer Orlich a, Goſchütz. Hr, 
Lieut. v. Hochberg a. Nikola Hr. Kauft, 
Hartmann a, Gottesberg, — Drei Berge 


J. G. Plautze, 
Ohlauerſtraße Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 
Das große Tapezier⸗ u. Täſch⸗ 

ner⸗Waaren⸗Lager von 


Carl Gottlob Schlegel, 


Ring Nr. 16, im Keller, 
empfiehlt alle Arten Mantelſäcke, Bettſäcke, 
Reiſe⸗ und Jagdtaſchen, Reiſekoffer von Holz 
in allen Größen, Bücher- und Zeichnen-Map⸗ 
pen, Futterale zu Hüten, Hauben, Regen⸗ 
ſchirmen ꝛc., ſpaniſche Wände, Schreibzeuge, 
beſte Polſter⸗Waaren, als Matratzen von Roß⸗ 
haaren oder Seegras, Reiſekiſſen und alle der⸗ 
gleichen Artikel zu zeitgemäßen Preiſen. — 
Alle Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 

Ein Reiſewagen und ein Arbeitspferd ſtehen 
zum Verkauf Schuhbrücke Nr. 75. 
FFCFFCTCCCTCTTCTCTCCC 10H101H0H0210)10: 
Während des Wollmarkts find zwei . 
möblirte Zimmer in der erſten Etage 0% 
(Ausſicht nach dem Ringe) billig zu vers X 
x miethen. Das Nähere in der Schnitt- 
waaren⸗ Handlung zur Korn ⸗ Ecke, &% 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzerſtr. B. 
TCC 

Zum Wollmarkt werden moblirte Zimmer 
nachgewieſen Schuhbrücke Nr. 45, par terre. 

Eine freundliche moͤblirte Stube iſt an ru⸗ 
hige Herrn zu vermiethen, Kirchſtraße Nr. 22, 
eine Treppe, vorn heraus. 


Zu verkaufen. 


Ein ausgezeichnet ſchöner großer Waagebal⸗ 
ken, nebſt Schalen mit Eiſen beſchlagen, und 
großem ſtarken Ständer dazu, worauf 50 Ctr. 
gewogen werden können, zuſammen für 30 
Rthl., fo wie eine ganz große und eine mittel: 
große Geldkaſſe bei 

Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße 12. 

Für die Dauer des Wollmarktes iſt eine 
anſtändig möblirte Stube für 2 auch 3 Her⸗ 
ren, am Ringe zu vermiethen. Näheres Hin⸗ 
termarkt Nr. 8, in der Lampenfabrik. 

Zu vermiethen und Johanni zu beziehen 
ſind Tauenzienſtraße Nr. 10, noch einige Woh⸗ 
nungen, beſtehend aus 3 und 4 Stuben, Koch⸗ 
ftube, Kabinet, Speiſekammer, verſchloſſenem 
Entree und dem nöthigen Boden- und Keller⸗ 
gelaß. 

Zu vermiethen, Term. Michaeli zu beziehen, 
Ohlauerſtraße Nr. 43, die 2te Etage, aus 
größeren und kleineren Piecen, 2 Cabinets, 
Küche, Keller, Bodenraum ꝛc. beſtehend. Par 
terre rechts, 4 Stuben, 1 Cabinet, Küche ꝛc., 
ein großer Keller, auch zur Handlungsgelegen⸗ 
heit geeignet, Zu erfragen in der erſten Etage 
daſelbſt. i 


Fremde Herrſchaften 


finden über den Wollmarkt eine Auswahl bil⸗ 
liger und ſchöner Wohnungen mit und ohne 
Stallungen, bei Hübner und Sohn, Ring 
40, wenn ſie in hieſigen Gaſthöfen nicht mehr 
Aufnahme finden ſollten. 
Zum Wollmarkt 

ſind Ring Nr. 33 zwei möblirte Stuben zu 
vermiethen. Das Nähere beim Haushälter. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Kaufl. Marcuſe, Gebert, Möhring u, Völkel 
a, Berlin, — Rautenkranz: Hr. Kaufm, 
Fuchs a. Oppeln. Hr. Oekonom Wichura g. 


Jauer. — Hotel de Saxe: Hr. Dr. Kutſche 
a, Berlin. Hr. Oekonom Seidel a, Loßwiß, 
— Rothe Löwe: Hr Kaufm. Düring aus 
Kreuzburg. — Weiße Roß: Hr. Waffet 
bau⸗Inſp. Anders a. Steinau. Hr. Knapp 


tikuljer Block und Hr. Kaufm. Meidner alt 


Dompig a. Wartenberg. — Weiße Storch 
HH. Kaufl. Danziger u. Schäfer a. Myölo⸗ 
witz, Holländer aus Leobſchütz. — Königs: 
Krone: DH. Kaufl. Kern u. Sachs g. Stleh⸗ 
len. — Goldene Hecht: Hr. Arvenbebefiher 
5 u, Hr. Kaufm., Brenner g, Oirſch⸗ 
owitz. ; 


Polizeij⸗Verwalter Marx a. Goſchlüz. — Gol⸗ 
15 Radegaſſe 4: Hr. Kaufm, Kroner als 
erlin. 8 


Thermometer 1 
16. Mai 1843. Barometer ind. Gew 
; 8, | inneres. äußeres. . Wind. 5 
30 Schleiergeodd 
Morgens 6 uhr. 27“ 6,24 9, 8 8, 7] 3, [SW 60% Schlele 
Morgens 9 05 6,22 J 10, 7 11, 8 4,3 [DN W210 wage 
Mittags 12 uhr. 6,00 ＋ 11, 904 14, 5| 6, 4 SW 120 große © 
Nachmitt. 3 uhr. 5,82 4 12, 00. 13, 3] 5, 2 NNW'̃ 20° 0 ölkt 
Abends 9 uhr. 5,880 J. 11, 004 8, 2] 3,8 [no 319% bew 
Temperatur: Minimum I. 1, 2 Maximum + 14, 5 Oder + 9,2 
1 = Thermometer 15 
17. Mai 5 arometer Arge RER Gew 
5 feuchtes Wind, 

8. 8 inneres. niedriger. 8 Bi 
morgens 6 uhr. 27, 502, T. 9, T 5, 8| 2,6 ie derne 
Morgens 9 uhr. 5,66 ＋ 10, 00 7, 8] 2,8 8 25 0 ag Regen 
Mittags 12 uhr. 5.640 10, 9|+ 10, 2 3,8 [9 3° ü 755 Wollen 
Nachmitt. 3 uhr. 5,20 4 10, 94. 10, 4 4, [N graz welkt 
Abends 9 uhr. 5,56 ＋ 10, 6|+ 8, 5] 3,6 9 22 

6 N 1 


Temperatur: Minimum + 4, 0 Martmum + 10, 5 Oder + Ei 


+ 1.7 Orte 1 SH 
Schleſiſche Chronik,“ iſt am Ve chleſſchen Ghronit 


net wird. 


All 


Hr. Kammerath Becker aus Caroloth, Hh, 


Schurgaſt. — 3 wei goldene Löwen: HH. 
Kaufl. Proskauer aus Leobſchüßz, Sachs als 


ſchafts-Arzt Dr. Beck a. Neurode. Hr. Pr 
Namslau. — Gelbe Löwe: Hr. Kauf, 


Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 24: Fr, 


